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Für Aufträge 
aus Deutfchland | 


In der Ausſprache jtellten die Vertreter Italiens (Salandra) 


er immer deutlicher zu Tage tretende Widerſpruch zwiſchen 
den Reden der Herren Dorten, Matthes und Smeeis und 


der wahren Stimmung der Bevölkerung, hat die Leute in 


Zaris vorſichtiger gemacht Herrn Dorten wurde abgewinkt, 
und die Methoden wurden geändert. Nicht ohne Geſchick 


Sitzung folgendes Antwortſchreihen des Rates an dieſund Griechenlands (Politis) feſt, daß der Konflikt erledigt 
Votſchafterkonferenz: „Der Völkerbundsrat hat von derf ſei. Ihnen pflichtete Lord Robert Cecil bei. Politis dankte dem 
Mitteilung der Botſchafterkonſerenz Kenntnis genommen, die ihm Völkerbund für ſeine Tätigkeit und in beſonders warmen Worten 
die Regelung des italieniſch-griechiſchen Zwiſchenfalls ankündigt. 5 he Haltenit j Regi 2 öhnki Hal 
Da dieſer Zwiſchenfall zu von der Botſchafterkonferenz geführten mu der en chen egierung für ihre verſöhn iche € 
diplomatiſchen Verhandlungen Anlaß gab, hat ſich der Völkerbunds⸗[tung und ſprach die Überzeugung aus, daß alle Veſchlüſſe der 
rat mit der Botſchafterkonferenz n Verbindung geſetzt, um an dem] Botſchafterkonferenz ausgeführt würden, und daß die tradi⸗ 


erzählt man den Rheinländern: 
leiſtet der Bevölkerung von Rhein und Ruhr vollkommene 


e gejtellt bleibt.“ 


. dem Völkerbund — alſo „allen“ — auszuliefern? Soll 
Rhein und Ruhr wirklich aller Welt gehören? 


8 


gangen: es hat durchgeſetzt, daß in den Entwurf Beſtim⸗ 


geändert. Den Zermürbten, Zerquälten, wirtſchaftlich Rui⸗ 
nierten zeigt man — nicht ein franzöſiſches Rheinland, sondern | 
von ferne das Bild eines glücklichen, ſorgloſen, 
Neutralijierten Rheinſtaates unter dem Protek⸗ 
torat des Völkerbundes, einen Rheinſtaat, in dem jeder Be⸗ 
wohner das Privileg eines „internationalen 

ürgerrechtes“ genießt. Man fragt: „Germaniſchen 
oder galliſchen Rhein?“ Zwanzig Jahrhunderte kriegeriſchen 

ingens ſcheinen zu beweiſen, daß keine dieſer Löſungen 
ſtandhält. „Daher muß der Rhein aller Welt gehören.“ 
Aber hören wir die harmloſen Friedensſchalmeien der fran⸗ 
zöſiſchen Pazifiſten weiter: „Das Rheintal allein iſt für dieſe 
Zwecke — dem Völkerbund Baſis zu ſein und ein Hort 
des Friedens und der Sicherheit zu werden — 


friedensfördernden Werk mitzuwirken. (Folgt Beſchluß der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz vom 13. September 1923.) Der Völkerbundsrat 
nimmt von dieſem Beſchluß Kenntnis und ſpricht ſeine Freude 
darüber aus, daß er eine Situgtion beendigt, die lebhafte Beun⸗ 
ruhigung hervorgerufen hat.“ 


Die Regierung von Fiume iſt am 16. September zurückge⸗ 
treten. 
Depoli, der als Vizepräſident der verfaſſunggeben⸗ 
den Verſammlung von Fiume die Regierung ſeit dem März 1922 
l N ir . in Händen hatte, richtete einen ausführlichen Brief an die italie⸗ 
85 eng begrenzt. Die Zeiten Caeſars find vorbei. Die) niſche Regierung, worm er ſeinen Rücktritt erklärt. Er gibt darin 
nduſtrialiſierung der Welt hat alles geändert. Will man dieſen] zunächſt eine eingehende Darſtellung feiner Amtsübernahme und 
Umſtänden Rechnung tragen, ſo muß man dem eigentlichen Amtsführung. Sodann heißt es wörtlich weiter: 
Aheintal, das Gebiet ſeines Nebenfluſſes, der Ruhr, angliedern. „Die Lage war in der letzten Zeit tatſächlich unerträglich ge⸗ 
Rhein und Ruhr — dort müßte der Völkerbund worden. Es iſt keine Hoffnung vorhanden, zu einer ſchnellen Beſſe⸗ 
ſeine Hauptſtadt errichten und feine Schußtruppe auf⸗ n en 
. er 2 Ane men. Die Stadt iſt verloren, wenn die Regierung 
ſtellen. Dort iſt Kohle, deren Beſitz Sicherheit gibt. Den Eurer Exzellenz ſich nicht ihres Geſchickes be⸗ 
Schlüſſel zur Situation beſitzen wir erſt dann, wenn die 


mächtigt. 
Induſtriegewalt der Stinnes, Krupp und Konſorten in unſere Die Stadt Fiume blickt auf Italien in Erwartung ihres Ge⸗ 
Hand gegeben iſt.“ 


ſchickes, auf Italien, welches ſie durch ſeine heldenhaften Soldaten 
verteidigt, auf Italien, welches die Bevölkerung mit allem Not⸗ 
Und wie ſoll dieſer Staat beſchaffen ſein? Auch darüber 
„Der Völkerbund gewähr⸗ 


wendigen verſorgt hat, als an allem Mangel herrſchte, auf Italien, 


Sicherheit vor Angriffen, woher immer ſie kommen 
mögen, dafür behält er ſich vor, die auswärtigen Beziehungen 
u kontrollieren, die innere Geſetzgebung dagegen nur, ſoweit 
ieſe imſtande ſein könnte, die wirtſchaftliche Internationali⸗ 
ſierung der großen Schlüſſelinduſtrie zu behindern. Im 
übrigen ſollen die Rheinlande ihre Selbſtverwaltung nach 
ihren eigenen Wünſchen einrichten, ſelbſtverſtändlich müſſen 
die verfaſſungsmäßigen Garantien dafür beſtehen, daß den 
Kommiſſaren des Völkerbundes die oben erwähnte Kontrolle 
und die volle Verfügung über die bewaffnete Macht ſicher⸗ 


Mazedoniſche Komitatſchis bäben in großer Zahl bewaffnet 
die bulgariſch⸗ſüdſlawiſche Grenze überſchritten. Aus Athen wird 
gemeldet: Die Zahl der auf ſerbiſchem Gebiet operierenden, wohl 
bewaffneten bulgariſchen Komitatſchis wird auf 8000 geſchätzt. Sie 
ſtehen nahe der bulgariſchen Grenze. Serbiſche Truppen find in 
Niſch geſammelt worden und bewegen ſich an der Eiſenbahnlinie 
nach Caribrod, der bulgariſchen Grenze zu. Flugzeuge überwachen 
die Bewegung in Bulgarien. Eines von ihnen, das bulgariſches 
Gebiet überflog, iſt bei Athunhis abgeſchoſſen worden. 


Auf Befehl Muſſolinis? 

Wie der „Temps“ Montag abend meldete, hat die amerika⸗ 
niſche Regierung aus Waſhington authentiſche Informationen 
darüber erhalten, daß von gewiſſen Mittelmeerhäfen aus 
Waffen für Bulgarien verladen worden ſind, die über 
das Schwarze Meer in das Land eingeſchmuggelt werden. Die 
Irredentiſten in Südſlawien werden mit einer Aktion gegen Süd⸗ 


Woher nun dieſe plötzliche Selbſtloſigkeit Frankreichs, 
ein Pfand, das es ſchon faſt in der Hand zu halten ſcheint, 


Um dieſe Frage zu beantworten, wird man die Stel⸗ 
lung Frankreichs im Völkerbunde und die 
Verhandlungen zur Abfaſſung des ſoge— 
nannten „Garantiepunktes“ zu prüfen haben. Hatten 
ſich bisher alle Mitglieder des Völkerbundes verpflichtet, 
keinen Krieg zu beginnen, ohne den Streitfall vorher dem 
Völterbundsrat zur Entſcheidung vorzu⸗ 
legen, ſo ſoll nach dem neuen franzöſiſchen Plane ſchon 
das Vorhandenſein einer Angriffsdrohung, 
d. h. „wenn der betreffende Vertragsſtaat eine etwaige Er⸗ 
öffnung von Feindſeligkeiten gegen ſich befürchten müßte“, 
den Rat des Völkerbundes berechtigen, zu wärt⸗ 
ſchaftlichen Sanktionen, Aufſtellung von 
Streitkräften aller Mitgliedsſtaaten uſw. und ſelbſt 
zum Angriff überzugehen. Er foll dabei gleich⸗ 
zeitig als Richter feſtſtellen, welche von beiden Par⸗ 
teien der „Angreifer“ und damit eines internationalen 
Verbrechens ſchuldig iſt. Frankreich iſt aber noch weiter ge⸗ 


in Dortmund, Limburg und Frankfurt a. M. decken. 


** 


Die „Freie Pfalzbewegung.“ 

Aus Ludwigshafen wird gemeldet: Die pfälgi- 
ſchen Parteien veröffentlichen in der Preſſe folgenden Auf⸗ 
ruf: „Pfälzer Landsleute! Trotz der entſchiedenen und macht⸗ 
vollen Willenskundgebung der pfälziſchen Bevölkerung gegen die 
ſogenannte „Freie Pfalzbewegung“ vom Jahre 1919, trotz der 
wiederholten feierlichen Erklärungen ſämtlicher pfälziſchen Par⸗ 
teien, Wirtſchafts⸗ und Berufsgruppen gegen jeden Verſuch, die 
Pfalz oder das ganze linke Rheinufer vom deutſchen Mutterlande 
loszureißen, wagen es politiſche Abenteurer immer wieder, mit dem 
Gedanken der „Selbſtändigmachung“! oder „Neutrali⸗ 
ſierung“ oder „Seeparation“ (das heißt Abtrennung) des 
linken Rheinufers zu ſpielen. So verſuchen neuerdings die Agenten 
von Smeets und Dorten, dieſen bekannten Verrätern am 
Deutſchtum, auch in der Pfalz ihre Agitation zu betreiben. Auf 
Plakaten, in Zeitungen und Flugblättern preiſen ſie ihre landes⸗ 
verräteriſchen Pläne an und ſuchen damit das Volk zu verwirren 
und irrezuführen. Sie erſtreben eine von Deutſchland 
völlig losgelöſte „Rheiniſche Republik“. Die jetzige 
rechtmäßige Regierung wollen fie abſetzen, die Gemeinderäte auf⸗ 
löſen und dafür ihre Kreaturen als „Ehrenräte“ oder „Konſuln“ 
einſetzen. Die treudeutſchen Pfälzer ſollen in Maſſen ausgewieſen 
werden. Den Anhängern ihrer Partei, der „Rheiniſch⸗Republika⸗ 
niſchen Volkspartei“, verſprechen ſie große Vorteile. Landsleute! 
Jeder Pfälzer, der Charakter hat, muß dieſe verbrecheriſchen Pläne 
weit von ſich weiſen. Wir bleiben auch heute, in dieſer Zeit der 
Not, unſerem Vaterlande treu und laſſen uns auch nicht durch das 
Verſprechen wirtſchaftlicher Vorteile zum Verrat verleiten. Die 
Pfalz iſt deutſch und wird auch in Zukunft — zum hundertſten 
Male ſei es gejagt — ein untrennbarer Beſtandteil der deutſchen 
Republik ſein.“ 


Die Militariſierung des pfälziſchen Eiſenbahnnetzes 
und ihre Folgen. 
Seit der Militariſierung des pfälziſchen Eiſenbahnnetzes bis 
einſchließlich 1. September wurden in der Pfalz 5533 Eiſenbahner 
mit 15 882 Familienangehörigen von der Beſatzungsbehörde aus 
ihren Wohnungen verdrängt; ausgewieſen wurden aus der Pfalz 
bis zu dem gleichen Zeitpunkt 4124 Einbahner mit 10 105 Fami⸗ 
lienangehörigen, verhaftet 64 Pfälzer Eiſenbahner und verurteilt 


mungen aufgenommen werden, nach welchen zwiſchen einzelnen 
Vertragsmächten, Sonderabkommen zu Sicherungs⸗ 
zwecken geſchloſſen werden können, die, falls ein Teil ſich 
bedroht fühlt, jelbittätig ſofort in Wirkſamkeit treten, ohne 
daß der Völkerbundrat zu befragen wäre — was man von 
ſtalieniſcher Seite als „ſelbſttäiige Auslöſung des 
Krieges“ bezeichnet. Da ſich nun auch nach dem 
Garantievertrag alle Mitgliedſtaaten wie bisher verpflichten 
müſſen, dem „bedrohten“ Staate Hilfe zu leiſten, jo wäre 
damit für Frankreich die Möglichkeit gegeben, jederzeit einen 

rieg aller gegen einen „Friedensſtörer“ zu entfeſſeln, nicht 
weil dieſer es tatſächlich angriffe, ſondern Frankreich 
glaubt einem drohenden Angriffe zuvorkom⸗ 
men zu müſſen; damit wäre der militäriſche Völker⸗ 
verſicherungsbund, den Foch und Bourgois an Stelle des 

Silſonſchen Völkerbundes zu ſetzen verſuchten, nunmehr end⸗ 
gültig erreicht. Frankreich könnte ſich nach dieſem Er⸗ 
lolge mit einer „Kontrolle“ des Völkerbundſtaates an 

hein und Ruhr — gleich wie etwa im Saargebiet — be⸗ 
guügen. Es hätte der Welt wieder ein Beiſpiel vollendeter 
Selbſtloſigleit gegeben — und ließe alle Staaten des Völker⸗ 
bundes in dem Augenblicke für jeine Zwecke marſchieren, der 
ihm dazu geeignet erſchiene. Der „unabhängige“ Völker⸗ 


tionelle Freundſchaft zwiſchen Italien und Griechenland wieder 
aufgenommen werde. Salandra ſchloß ſich dieſem Wunſche an 
und betonte nochmals, daß die Angelegenheit abger 
ſchloſſen ſei. 


Einſetzung eines italieniſchen Militärgouverneurs in Fiume. 


welches durch ſeine Mittel alle öffentlichen Dienſte aufrechterhält. 
Deshalb glaube ich wieder meine Pflicht zu erfüllen, wenn ich das 
mir anvertraute Amt niederlege.“ 

Der römiſche Miniſterrat hat nach dem Einlaufen dieſes 
Briefes folgenden Beſchluß gefaßt: 

„Nachdem der Miniſterrat von dem Briefe Kenntnis genom⸗ 
men hat, in dem Depoli ſeinen Rücktritt von der Regierung Fiumes 
erklärt, ernennt er in Erwägung der unnormalen Verhältniſſe in 
88 und in Erwartung einer Regelung der Lage der Stadt den 
Jeneral der Armee und Bönigfichen Senator Giardino zum 
Militärgouverneur der Stadt und erteilt ihm den Auf⸗ 
trag, die öffentliche Ordnung zu ſichern und die Verwaltung wahr⸗ 
zunehmen.“ 

„Dieſer Beſchluß wurde der Pe: Regierung und ſämtlichen 
Mächten zur Kenntnis gebracht. Ihm kommt ohne Frage hohe 
politiſche Bedeutung zu. Er erfolgt in einem Augenblick, 
da infolge der Verlängerung des Ultimatums und der Anbahn ang 
neuer Verhandlungen eine Entſpannung an der Adria eingetreten 
zu ſein ſchien. 8 


Drohender füdflamiſch⸗bulgariſcher Waffennonflikt. 


flawien nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, da angeblich 
Muſſolini über ihre Untätigkeit ſehr ungehalten iſt und gedroht 
haben ſoll, ihnen ſeine Unterſtützung zu entziehen, wenn ſie nicht 
ſofort etwas unternehmen. 


Diplomatiſche Kriſe. g 
Der „Temps“ kennzeichnet die ſerbiſch⸗bulgariſche Kriſis mit 
folgender Feſtſtellung: Die ſüdſlawiſche Regierung tft davon unter⸗ 
richtet worden, daß bulgariſche Banden einen Einfall auf ſerbiſch⸗ 
mazedoniſches Gebiet planen. Dieſer Einfall war für den 10. Sep ⸗ 
tember geplant, er iſt dann aber auf den 20. September ver- 
ſchoben worden. Um jeden Konflikt zu vermeiden, hat die ſüd⸗ 
ſlawiſche Regierung eine Note nach Sofia geſchickt, in der der 
bulgariſchen Regierung mitgeteilt wird, daß die ſüdſlawiſche Armee 
dieſe Banden nötigenfalls bis auf bulgariſches Gebiet 
verfolgen werde. Die bulgariſchen diplomatiſchen Vertreter haben 
bei allen Entente- Regierungen eine Demarche unternommen. 


— — .. ——... .... —— .. — 
bundsſtaat würde damit in Wahrheit die Grenzen Frankreichs — Pfälzer Eiſenbahner zu insgeſamt 34 Jahren 1 Monat Gefäng 


und 20 Jahren Zuchthaus und 6 074 650 000 Mark Geldſtrafe 
Mißhandelt wurden 11 Pfälzer Eiſenbahner. 


Um das Saargebiet. 


Aus Saarbrücken wird gemeldet: Die Verſuche 
der Regierungskommiſſion, das Saargebiet, das 
nach dem Friedensvertrag als deutſches Land auf eine 
befriſtete Zeit hin lediglich zu treuen Händen dem Völkerbund an⸗ 
vertraut iſt, von Deutſchland abzutrennen, gehen un⸗ 
geachtet der einmütigen Proteſte der Saarbevölkerung und der 
neuerdings im Völkerbundsrat erfolgten kritiſchen Auslaſſungen 
unentwegt weiter. Der neueſte Verſuch bewegt ſich auf poſtaliſchem 
Gebiet und betrifft die Zeitungsverlage außerhalb und innerhalb 
des Saargebiets. Eine Verfügung der Oberpoſtdirektion Saar⸗ 
brücken vom 25. Auguſt beſagt folgendes: Für die Lieferung der 
im deutſchen Reichspoſtgebiet erſcheinenden Zeitungen nach dem 
Saargebiet werden vom 1. Oktober ab die von den Verlegern an⸗ 
gemeldeten Auslandspreiſe angewandt. Beſtellungen auf 
deutſche Zeitungen und Zeitſchriften ſind von dieſem Zeitpunkt ab 
nur noch nach der den Poſtämtern zugehenden Auslandspreis⸗ 
liſte anzunehmen. Ferner wird in der gleichen Verfügung den 
ſaarländiſchen Zeitungsverlegern unverbindlich mitgeteilt, daß vor⸗ 
ausſichtlich vom 1. Januar 1924 ab auch im Verkehr nach 
Deutſchland die Frankenpreiſe im innerſaarländiſchey 
Verkehr angewandt werden. 


Bewaffnetes Vorgehen der rheiniſchen 
Sonderbündler. 5 


Die rheiniſchen Sonderbündler entfalten in 
Aachen in den letzten Tagen eine fiherhaftete Tätigfeit. Bereits 
am Freitag hat eine Verſammlung der lokalen Sonderbündler⸗ 
organiſationen ſtattgefunden, die aber ſehr ſtreng kontrolliert war, 
fo daß kein Außenſtehender Zutritt erhielt. Den Haupipunkt 
dieſer Verſammlung bildete die Aufforderung, keine 
Steuern mehr an das Deutſche Reich abzuführen, 
ſondern ſie auf beſondere Karten zu zahlen, die unter der r⸗ 
aufſicht der interalliterten Rheinlandkommiſſion ſtehen ſollen. Am 
Sonntag ſtand Aachen unter dem Terror der Sonder ⸗ 
bündler, die aus dem ganzen Rheinland eingerückt waren” und 
mit Fahnen in den rheiniſchen Farben die Stadt durchzogen. Sie 
waren mit Schußwaffen und Gummiknüppeln be⸗ 
waffnet und machten davon bei Zuſammenſtößen mit der Be⸗ 
völkerung Gebrauch. Da ſie unter dem Schutz der Beſatzung ſtan⸗ 
den, konnte niemand gegen ſie einſchreiten. Bemerkenswert iſt, 
daß die belgiſche Beſatzung, die bisher den Separatiſten 
ziemlich gleichgültig gegenüberſtand, die Bewegung jetz! 
offenſichtlich begünſtigt. 


Polen und Deutſchland. 


Das deutſch⸗polniſche Schiedsgericht 
tritt am 20. September in Warſchau zuſammen. ur Verhand⸗ 
lung ſtehen einige Streitſachen zwiſchen polniſchen Staatsbürgern 
und deutſchen Firmen. Den Vorſitz in den Verhandlungen führt 
Herr Morian. 


Ein Vertreter des deutſchen Handels, 


Herr Beer weilte mehrere Tage zum Beſuch der Meſſe in Lemberg 
und äußerte ſich, nachdem er einen Einblick in die Verhältniſſe ge⸗ 
wonnen hatte, ſehr optimiſtiſch über die künſtige Beteiligung der 
deutſchen Induſtrie an den polniſchen Meſſen. 


Polens wirtichaftliche Außenbeziehungen. 


Der franzöſiſche Kredit für Polen. 

Die „Agence Havas“ teilt mit, daß der Generalreferent der 
Finanzkommiſſion des franzöſiſchen Senates Berenger eine Informa⸗ 
tionsreiſe in Mitteleuropa angetreten hat. Der Zweck der Reiſe iſt. 
ſich von der wirtſchaftlichen Entwicklung Südflawiens, Polens und 
Rumäniens zu überzeugen. Berenger wird längere Zeit in Warſchau 
und Belgrad weilen. Ueberdies wird er ſich auch kurz in Wien, Prag 
und Ofenpeſt aufhalten. 

ur Ergänzung dieſer Mitteilung bemerkt die „Agence Havas“, 
daß der franzöſiſche Senat im Oktober die Vorlagen über die Er⸗ 
teilung eines Kredites in der Höhe von 800 Millionen Franken als 
ragen, an Südſlawien, Polen und Rumänien in Erwägung 
ziehen wird. 8 


Der belgiſch⸗polniſche Handelsvertrag. 


Dieſer Tage wird endlich der belgiſch⸗polniſche Handelsvertrag in 
Kraft treten, da die Ratifizierungsurkunden in Brüſſel ausgewechſelt 
werden. Der Vertrag, der ſich auf die Meiſtbegünſtigungsklauſel ſtützt, 
enthält eine Menge Erleichterungen für beide Teile. Er bietet den 
polniſchen Kaufleuten große Vorteile, was Belgien in der Abſicht, die 
polniſche Induſtrie zu jtügen, zugeſtanden hat. Der Handelsvertrag 
ermöglicht auch den Zufluß belgiſchen Kapitals nach 
Polen, was auch zur Hebung der polniſchen Induſtrie beitragen 
dürfte. Belgien wird die Rohſtoffe, wie Holz, Petroleum, Hanf, Ge⸗ 
treide uſw. beziehen und dafür Lokomotiven, Maſchinen und Waggons 


liefern. 
England und Polen. 


Die Blätter berichten, daß Ende September der bekannte 
engliſche Induſtrielle Marſhall, der Direktor des größten 
. in England, nach Polen kommen wird. 

ein Kommen wird dahin gedeutet, daß die engliſche Induſtrie 
— 2 engliſche Handel eine Annäherung an Polen 
wün 


Ungarn will mit Polen einen Handelsvertrag 
ſchließen. 


Der ungariſche Handels miniſter erklärte einer 
Abordnung der polniſch⸗ungariſchen Handelskammer, daß ſich in 
nächſter Zeit eine Abordnung der ungarifden Res 
gierung nach Warſchau begeben werde, um die ein- 
zelnen Klauſeln des abzuſchließenden polniſch⸗ungariſchen 
ge ndelsvertrages endgültig zu bearbeiten. Der ungariſche 

ndelsminiſter ſtellte feſt, daß bisher folgende Hinderniſſe einer 
völligen Verſtändigung zwiſchen Polen und Ungarn im Wege 
ſtanden: 1. Die polniſche Regierung forderte ein allzu geo es 
Ausfuhrkontingent für nach Ungarn auszuführende polniſche 
Textilwaren. 2. Es iſt mit ungeheuren Schwierigkeiten verbunden, 
eine größere Menge 
Handelsminiſter erklärte jedoch, daß die ungariſche Regierung ſich 
die denkbar größte Mühe geben werde, um dieſe Hinderniſſe zu 
heſeitigen. 


vor dem Zuſammentritt des Senats. 


Die Tagesordnung der nächſten Senatsſitzung. 

Am 25. September findet um 4 Uhr nachm. eine Vollſitzung des 
Senats mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Wahl von 
4 Mitgliedern des Staatsgerichtshofs. 2. Bericht des Ausſchuſſes für 
Gemein wirtſchaft über den Geſetzentwurf betreffs einiger Anderungen 
im Dekret vom 8. Februar 1919 über die Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftung. 3. Bericht des r 
ausſchuſſes über die Beſoldung der Staats funktionäre 
2. Der Geſetzentwurf über die Ruhegehaltsverſorgung der 
Staatsfunktionäre und Berufsmilitärs. 


Eine Sitzung des Finanz⸗ und Haushalts⸗ 
ausſchuſſes des Senats 
Iindet am 27. September ſtatt. 


Der Erbe. 
Von Wilhelmine Fleck. (A. L. Lindner.) 
(Schluß.) Nachdruck unterfagt.) 

Am Rand, von Erlengebüſch umdrängt, ſtand eine mächtige 
Eiche. Ihre Wurzeln taſteten in den Graben hinab. 

„Iſt das die Kroneiche?“ fragte Martha. 

„Von der weißt Du auch?“ 

3 erzählte mal, er habe ſeine Schweſter beredet, 
in dem Gebüſch mit ihm Indianer zu De Es ſei aber ein 
Platzregen gekommen, und Tilde ſei klitſchnaß und ſchreiend 
nach Hauſe gelaufen.“ 

„Ja, ja; das war ſo. Und ich hab' dann als guter Vater 
für 'n warmen Umſchlag geſorgt, damit ſich die Indianerin 
man nicht erfälten ſollt',“ ſagte der Alte bedeutungsvoll. „Hm; 
— alſo die Kroneiche hatte Bernhard nicht vergeſſen. Wovon 
hat er denn ſonſt noch geſprochen?“ 

Sie ſtrich nachſinnend über die Stirn. 

„Von einer hübſchen Waldwieſe irgendwo,“ ſagte ſie lang⸗ 
ſam, „und von einem Hünengrab —“ 

„Aha, an der Klewitzer Grenzſcheide,“ warf der Alte ein. 

Von Treibjagden im Winter — ja, und vom Garten. 
Er ſchien ſich an jeden Baum zu erinnern. Manchmal, wenn 
wir Apfel aßen, meinte er, was wohl aus dem roten Kalville 
am Bienenſchauer geworden ſein möge.“ 

Der Alte antwortete nicht gleich. 

„Auf die roten Kalvillen war er als Junge beſonders er⸗ 
picht,“ ſagte er nach mehrmaligem Räuſpern, und doch klang 
die Stimme rauh. 

Alſo mit ſeinen Gedanken war der Junge immer noch 
daheim geweſen, nicht ausſchließlich bei den falſchen Bärten 
und Samtbüchſen und dem ganzen Bühnenfirlefanz. Ja, 
wenn man das alles eher gewußt hätte! Aber warum hatte 
et af Bengel ſolchen grecklichen Dickkopf gehabt. Er atmete 

ef auf. 

„Klenzow iſt ſchön,“ fing er nach einer Weile wieder an, 

„Wunderſchön. 


als ſchon die erſten Dächer in Sicht lamen. 


remdvaluten aus Ungarn ausgu en. Der] kat 


Voſener Tageblatt. 2 
Die Vorbereitung der Sejmſeſſion. 


Der Direktor der Sejmkanzlei. Pomykalski. erhielt vom Sejm⸗ 
marſchall Rataj ein Schreiben, in dem der Marſchall ihn bittet, ihm 
ein Verzeichnis der nicht erledigten Geſetzentwürfe nach Krynica zu 
ſenden. In demſelben Schreiben erklärt ſich der Marſchall bereit, in 
„ Tagen eine Sitzung des Aelteſtenausſchuſſes ftattfinden 
zu laſſen. N 

Der Sejm und die Mängel im Steuerweſen. 

Die „Gazeta Warſzawska“ ſchreibt zur Einberufung 
des Sejm: „Die Parteien der Regierungsmehrheit beabſichtigen 
durchaus nicht, den Termin der Einberufung des Sem zu 
verlegen. Im Gegenteil, ſie betrachten eine frühzeitige Ein⸗ 
beruſung des Sejm als ſehr notwendig und ſehr erwünſcht. 
Die politiſchen Gegner der gegenwärtigen Regierung moti⸗ 
vieren die Forderung der Einberufung des Sejm mit einer Reihe von 
ſekundären Urſachen und wenden dem eigentlichen Motiv für eine 
ſchnelle Einberufung des Sejm. nämlich der Beſeitigung der Mängel 
im Steuerweſen, wenig Aufmerkſamkeit zu. Das größte Gebrechen 
unſeres Steuerſyſtems iſt der Mangel einer genügenden Sicherung 
der direkten Steuereinkünfte und der Vermögensſteuervorſchüſſe vor 
der Entwertung der Mark. Die ſchnellſte Beſeitigung der aus der 
Entwertung fließenden Mängel iſt eine der dringendſten Aufgaben 
der Mehrheits parteien.“ 


Um eine baldige Einberufung des Sejm 


bitten in einem gemeinſamen Schreiben an den Sejmmarſchall die 
Abgeordneten Thugut, Barlieki und Dabski. 


Die polenreiſe des öſterreichiſchen Kanzlers 


Ein Interview mit dem Kanzler 


veröffentlicht die „Kattowitzer Ztg.“. Der Interviewer berichtet: 

Ich fragte den Kanzler, ob ſeine Reiſe auch politiſchen 
Zweck habe. Der Kanzler entgegnete: ü ; 

„Rein politiſche Zwecke verfolge ich mit meiner Reiſe nicht. 
In gewiſſer Hinſicht handelt es ſich um die Abſtattung eines Gegen. 
beſuches dafür, daß ſeiner Zeit der polniſche Außenminiſter Skir⸗ 
munt ſich der Wiener Regierung perſönlich vorgeſtellt hat. Die 
Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen ſind die denkbar 
beſten.“ 
„So iſt der Zweck der Reiſe rein wirtſchaftlicher Natur?“ 

„So iſt's, rein wirtſchaftlicher Natur. Wir wollen allge⸗ 
meine n r 
Richtungen hin pflegen und einen vo o mmen ns 
115 gg e Oſterreich and Polen, als der bekanntlich 
ſchon feit Monaten beſtehende, der ziemlich roh noch iſt, ſchaffen. 

„Für welche polniſche Produkte intereſſiert ſich Oſterreich am 
meiſten?“ 5 

eee 1 7 die polniſchen Agrarprodukte 
und für die poln U le.“ 

e 


e Kohle. 

„Inwieweit iſt rreichs Intereſſe für O ſt⸗Oberſchle⸗ 
ſien vorhanden? Ä 

„Oberſchleſien iſt der Kohlenlieferant Oſterreichs. 
Leider hat Öfterreich keine eigenen Kohlengruhen, wohl aber eine 
ehr gut entwickelte Induſtrie. Nur wenn dieſe Fabriken voll be 
in werden, kann die Sanierungsarbeit in Öfterreih ungeſtört 
ihren Fortgang nehmen.“ 

„Wie 35 ſich die polniſche Regierung zu den Wünſchen 
Oſterreichs?“ . ; 

in engſte Handelsbeziehungen zu einander 


„Der Wunſch, in b . 
zu treten, iſt auf beiden Seiten gleich groß vorhanden. Wir 
en unſere Fertigfabri⸗ 


brauchen Polens Produkte zum Leben, 

e, wie Lokomotiven uſw. zum Wiederau Beide Staaten 
haben den Weg zum Wiederaufbau erfolgreich beſchritten und können 
nur gewinnen, wenn ſie den Weg zuſammen zurücklegen, einer 
den anderen ſtützend. Nochmals muß ich betonen: Die volle Be⸗ 
ſchäftigurng unſerer Induſtrie liegt mir beſonders nahe.“ 

Ueber die Ausſichten für die Handelsbeziehungen 
zwiſchen Polen und Oeſterreich 

äußerte ſich eine Perſönlichkeit aus dem Gefolge des öſterreichiſchen 

Kanzlers gegenüber einem Redakteur der „Kattowitzer Big.“ fol⸗ 


berflu 


derſelben 
Nägel, Vorhängeſchlöſſer, Seife, 


gt Bleche, Kü 
ech, Kautſchukwaren, 


et Leder, a 555 0 
ft und Zement, Galanteriewaren, Möbel, Papier, Dörrobſt, 
Mineralwaſſer, Speiſeöle, geräucherte und 


ſenbahnſchienen, Zink, Seife, 
vp face 


163 gibt nicht leicht ein Gut, das jo in Nultur ift. Und es wird 


N 


5 iſt ſeinerzeit behauptet worden, daß ein großer Tel 
der von Sſterreich nach Polen ausgeführten Waren deutſchen U 
ſprungs geweſen ſei. Eingehende Unterſuchungen haben ergeben 
daß dieſe Behauptung micht zutreffend war. Sſterreich iſt ein de. 
produktives Land. Jeder öſterreichiſche Staatsbürger hat verhän“ 
nismäßig früh erfahren, daß Oſterreichs Rettung aus dem N of | 
kriegselend nur durch geſteigerte Produktion ermöglicht ſei. N 
anz von landwirtſchaftlichen Gegenden entblößt, iſt es auf den 
Bess von Agrarprodukten ganz und gar auf das Ausland ange 
wieſen. Es iſt da leicht verſtändlich, daß es dieſe Agrarprodukte 
gern aus einem Lande beziehen wollte, dem es im Umtauſch ſei 
eigenen Erzeugniſſe liefern könnte. Als ein ſolches Land wur 
von den ausſchlaggebenden Wirtſchaftskreiſen Polen erkannt, deſſen 
Entwicklung man fortan das Hauptaugenmerk widmet. Gleich“ 
zeitig iſt Polen dasjenige Land, von dem Oſterreich ſelbſt viel“ 
lebenswichtige Einfuhrarkikel beziehen kann, nämlich Steinkohle“ 
Zement, ungereinigtes Erdöl, Bauholz Salze und Samen. 0 
den polniſchen Agrarprodukten kann Sſterreich alles gebrauchen 
was nur zur Ausfuhr A egeben wird. Freilich hat Polen ſelbſt 
unter den Folgen der Nachkriegszeit außerordentlich ſchwer gelitten. 
Aber es beginnt ſich langſam zu erholen. Es iſt ſomit ganz ver“ 
ſtändlich, daß der auſtropolniſche Handelsverkehr von Jahr zu Jahr 1 
immer reger wurde. Dieſe Steigerung läßt ſich zifferngemäß de? 
legen. Hier einige Zahlen: 8 

Im Jahre 1920 führte Oſterreich nach Polen 761 800 
Tonnen aus, und zwar 158 600 Genußmittel, 122 140 Tonnen 
Rohmaterialien, 21090 To. Halbfabrikate und 459 970 To. Fertig, 

brikate, das find alfo faſt zwei Drittel der Geſamtaus fuhr nach 
olen. Im nächſten Jahre, 1921, ſtieg die Geſamtausfuhr von 
Oſterreich nach Polen um fait 500 000 Tonnen auf 1 237 000 Tonnen, 
davon 70 Prozent Fertigfabrikate, nämlich 871 150 To. Somit it 
die Ausfuhr von Öfterreih nach Polen im Jahre 1921 im Verglei 
um Jahre 1920 um 62 Pech geſtiegen. Die Einfuhr au, 
olen nach Oſterrei h bezifferte ſich im Jahre 1920 auf 
rund 2 Millionen Tonnen, im Jahre 1921 bereits ſchon auf 4, 
Millionen Tonnen. Die Einfuhr war alſo um 186 Prozent ge 
tiegen. Sſterreich lieferte als Fertigfabrikate in der Hauptſache 
etallwaren, ferner chemiſche Waren, Wollwaren, Kleidungsſtücke, 
eee Hüte, keramiſche Artikel. Polen lieferte vor aller 
grarprodufte und Steinkohlen. 

Im Yabre 1922 ftieg die Einfuhr Oſterreichs aus 
Polen im Verhältnis zum Jahre 1921 weiter um das Doppelte, 
indem fie annähernd 12 000 000 Tonnen betrug. Die Ausfuhr 
Oſterreichs nach Polen im Jahre 1922 hatte dagegen etwas 
nachgelaſſen. Polen war in den ei Oſtoberſchleſiens gelangt, 
außerdem bevorzugte es damals belgiſche und franzöſiſche Indu⸗ 
ſtrieerzeugniſſe. Mittlerweile hat durch den Ruhrkampf die ge⸗ 
ſamte milteleuropäiſche Ausfuhrpolitik große Wandlungen erfahren. 
Polen wendet mehr denn je den öſterreichiſchen Erzeugniſſen. eine 
Aufmerkſamkeit zu, als da in erfter Linie find: Dynamomaſchinen 
und alle elektrotechniſchen Zubehörteile, Dampfmotore, Lokomotiven, 
3 Winden, elektriſche Wagen, N gig Muſik⸗ 
inſtrumente, Korbwaren und allerlei Rohmaterialien, u. a. Wolle 
und Baumwolle, Tran, Tierfette, Magneſit, Kalk, Graphit, Am⸗ 
moniak, Ziegeln, Färbereierzeugniſſe, Bretter, Tee, Kaffeeſurrogate, 
Die polniſche Ausfuhr nach Oſterreich iſt im Jahre 1923 gewachſen. 
Davon betrugen die Bergbauprodukte und Wollwaren je etwas 
über 30 Prozent der öſterreichiſchen Importſumme. Die Naphtha 
induſtrie iſt mit 20, die anderen polniſchen Exportinduſtrien mit 
etwa 12 Prozent beteiligt.“ j 


der Wojewode von Schleſien bleibt. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: Der Wojewode Schul' 


05 5 von feinem Erholungsurlaub am Sonnabend zurück 
gekehrt. 
alſo nicht. 


4 
* 
Die Gerüchte von feinem Rücktritt beitätigen ſich 1 
5 


Die deutſchen höheren Schulen in der 
Wojewodſchaft Schleſien. 
Schleſiſche Blätter melden: Die e Faß 
die Eröffnung der höheren Minderheitsſchulen 
er den 15. September auf das Beſtimmteſte zugeſichert. Treo 
m ſind die geg Kinder am 15. September wieder 
nach Haufe geſchickt worden. Die Geſchäftsführung des 
Deutſchen Volksbundes hat deshalb fofort erneut Vorſtellun⸗ 
gen erhoben und die Verſicherung erhalten, daß es ſich um 
eine Verzögerung von wenigen Tagen handle. Bei 
dieſer Beſprechung iſt auf das Unerträgliche der gegenwärtigen 
Lage und darauf hingewieſen worden, daß die deutſche Minderheit 
den Völkerbundsrat anzu‘ 


aren: Stabeiſen, Lokomo⸗[pufen, wenn jetzt nicht endlich ihre durch das Genfer Abkommes 8 


Volkszählungen in Oberſchleſien und Wilna. x 
Das ſtatiſtiſche Hauptamt hat die VB orbereitungsarbeiten 

ur 80 Ar is: A 2 Polniſch⸗Oberſchleſien — 8 dem Wilnger 
ande begonnen. Die erſte allgemeine Volkszählung vom 1. Oktoben 
1921 hatte die genannten Gebiete nicht umfaßt. 4 


„Steh, Kind, das ift unfer Haus.“ Langgeſtreckt, behäbig 


noch immer beſſer werden; ich ſtecke noch viel hinein. Eine Zeit⸗und ein wenig nüchtern lag es da, als warte es auf Leid und 


lang war mir alles egal, aber nun hab' ich wieder Luſt zur 
Arbeit. Ich weiß doch für wen und wozu.“ 


meine er gewohnt und gearbeitet, und es war mir 


Er 1 A) mit ſtolz-zärtlichem Blick um. „Hier haben [traten Martha Utermöhl in die Augen. h 
0 


Freud einer neuen Generation. Es hatte Bernhards Kindheit 
geſehen und würde auch ſeines Kindes Jugend hüten. Träne 


j 


Mit einem Satz, den niemand ihm zugetraut hätte, mar 


aon zu denken, rn nach mir kein Utermöhl mehr|der Alte vom Wagen. f 


— ſollt'. Das verſtehſt Du natürlich nicht, aber vielleicht lernſt 
8 


noch. 

Nein, fie verſtand es nicht. Ihr war überhaupt ängſtlich 
und mch zumut, aber ſchüchtern regte ſich ſchon ein be⸗ 
ruhigteres Gefühl. Sie war ſich der Abneigung gegen den 
tyranniſchen Beſchützer an ihrer Seite nicht mehr jo ſcharf be» 
wußt. In fo ſtarker Heimatsliebe bargen ſich doch Gemüts⸗ 
werte, die irgendwie zu einem Band werden konnten zwiſchen 
ihr und ihm. Ob je ſelbſt hier einwurzeln und fich zufrieden 
fühlen würde, wer konnte das jagen? Aber ihres Kindes wartete 
eine ſichere, 1 te Heimat, die Bernhard geliebt hatte, — 
trotz allem. Vielleicht war er gerade wegen dieſes 
der Scholle immer nur ein mittelmä 
weſen. 

„Das ſoll ein Leben werden, wenn der Junge nur erſt 
da iſt,“ murmelte der Alte im Selbſtgeſpräch. In allem Uter⸗ 
möhlſchen Herkommen ſollte er erzogen werden. Er ſollte 
lieben und lernen, was allein liebens- und lernenswert war; 
er ſelbſt wollte ſein Lehrmeiſter ſein und konnte kaum erwarten, 
ſein Amt anzutreten. Und die roten Kalvillen follten dem 
Prinzen ganz allein gehören. Bisher hatte er manchmal mit 
1 ter kokettierk. Nun fühlte er ſich plötzlich wieder ganz 
ächerlich jung. Das Leben begann ihm gewiſſermaßen von 
vorne. Denn er würde ja einen Erben haben und damit neue 
Ziele und Aufgaben. Wer noch nach einem Ziel ſtrebte, war 
immer jung. Er plante und plante und fügte bedächtig Stein 
auf Stein zum Bau ſeines Luftſchloſſes. > 

Ein Bellen ſcheuchte ihn aus der Zukunft zurück in die 
Gegenwart. Zwei Dackel kamen herangetobt und gebärdeten 
ſich ganz unſinnig vor Wiederſehensfreude. Wahrhaftig, man 
war ſchon angelangt. Der Wagen ſchwenkte in die Einfahrt. 


tens an 
er Schauſpieler ge⸗ 


„So, da wären wir. Da iſt der Tritt. Nicht fallen. So 
Soliſt willkommen fein. Laß Dir's gut gehen in Klenzom, 
mien Dochter.“ 

Sie ſenkte den dunklen Kopf, als er ſie nun an der Hand 
über die altmodiſche, große Diele ins Wohnzimmer führte, wo 
tau Brockmüller einen Kaffeetiſch gedeckt hatte von jo ein: 
adender Beſchaffenheit, wie ihn in dieſen läuften nuß 
noch das platte Land kannte. - | 

ch danke — Dir —, Vater,“ ſagte Martha Utermöhl 
entſchloſſen und fühlte, daß dies Wort eine Gewähr berge für 
die Zukunft. Der Alte aber nahm ihr Geſichtchen in beide 
Hände und Er ſie feierlich auf den Mund. Er konnte nichts 
ſagen als wieder nur: „Mien Dochter.“ E r 


Und die drei Großherzöge ſahen darauf herab und hatten 
nichts dawider einzuwenden. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Ein kroatiſcher Nationaldichter, Milan Ogrizowitſch, ih 
50 Jahre alt, in Agram geſtorben. Mit i verlieren 
Kroaten ihren bedeutendſten Dichter. Ogrizowitſchs Schaffen be⸗ 
gann mit einem kurzen Vorſpiel nach der Ibſen⸗Mode der neun! 
iger de re. Dann fand der Dichter feinen echten nationalen Ton, 

r alle ſeine Dramen, Gedichte und Novellen zu bleibenden Doku 
menten der kroatiſchen Seele macht. Die eigentümliche Miſchkultur 
der Kroaten, in denen angeborenes Slawentum und erworben 
mitteleuropälſche Zivilisation ſich ces esc fachen der Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen dem Ererbten und der Sehnſucht nach neuer 2 
rei erung 5 ee Tragik 2 — am, weleſten nach Europa 905 | 
gi obenen uſtammes je aus Ogrizowitſchs Dichtungen 

hat ben en der eblen Frauen des Aſon Aga“ drama!“ 
ert, jene wundervolle ſerbiſche Volksballade, die Goethe nach 
und dien Drama wurde der Südflawen Nationalgut. 1 


BVoſener Tageblatt. - 


8 8 N Bergarbeiter manches vom Polen lernt. Der Lohn iſt auch ver⸗ um ſich für Fremde abzuarbeiten, nichts davon zu haben, ſpäter 
1 Kämpfe gegen Räuberbanden. an 92 1 . Bergarbeiter 4 ält 5 1 gar = die „%VVE 10 Bee Raft zu reit 
uf PR N 4 2 „4 Franken 9 i weniger als der franzöſiſche. enn er] Wenn poln ergarbeiter einer Familie aus Fran rei 

0 leß je h e ee e fr arg Zeit in ein⸗ und derſelben Grub like hat, dann [eine beſtimmte Summe ic, damit die Frau mit den Kindern 
= mmenſetzte, die mit Revolvern und Granaten be wird ihm etwas zugelegt, aber immer weniger, als dem fran- leben kann, dann muß der Vater auf manche Dinge verzichten und 
daffnet waren, einen Überfall ausgeübt. Zunächſt wurde z5ſiſchen Bergarbeiter, obwohl der Arbeitsertrag größer iſt. Einem ſehr beſcheiden leben, damit ſeine Familie nicht Hunger leidet. Wir 
80 Patrouille in die Stadt gelckitt, dann ließ ſich die Bande Hohn gleicht die Feſtſtellung, daß die Arbeiterlöhne den Arbeitern] bitten um die Veröffentlichung der Berichtigung, damit man in 
, Fuhrwerke ſtellen. Als der Bürgermeiſter die Heraus⸗ zſogar“ ermöglichen, den in der Heimat verbliebenen Familien] Polen nicht denkt, daß der polniſche Bergarbeiter in Frankreich 
| ebe der Gemeindegelder verweigerte, wurde er niederge⸗ Geldbeihilfen zu ſenden. Das können wir nicht verdauen. Wir] ſo lebt wie die Made im Speck. 7 ; 

Htedt Die Banditen beraubten dann faſt alle Häuſer. Sie fragen jene „maßgebenden Faktoren“, ob der polniſche Bergarbeiter Am Schluſſe der Zuſchrift wird der ſchleunige Abſchluß eines 
| die 2e befiere Möbelſtücke, Betten und Geld heraus und verluden eina zum Vergnügen nach Frankreich gefahren iſt, um ein anderes Vertrages oder einer Konvention zwiſchen Polen und mer 
a Sachen auf bereitſtehende Wagen, mit denen fie dann auf und Land und andere Sitten kennen zu lernen, während er feine Fa⸗ zum Schutz der Intereſſen der polniſchen Arbeiter in Frankreich 
2 fuhren. Der Räuberhauptmann der Bande hatte eines milie mit einem beſtimmten Kapital in Polen ließ, oder ob nur, gefordert. 
ge dem Propſt geheißen, an einem beſtimmten Tage 50 Milli — — — 

13 


l bereitzulegen, bie er ſich ſelbſt abholen wollte. Der Be A zer — 
Pit benachrichtigte die Polizei, die da d tgeſetzt a f d 
5 nach der Propſtei lam und fi erftedie, Ginge engl 0 near arr un e unveran er 0 
e die Fortfeung. ihrer ol bes 
Papiere ere ee ee er franzöſiſche Miniſterpräſident hielt am Sonntag bei der ng die Fortſetzung ihrer Politik de 
\ F an ede bels een Dar perkieibeie Aufüßres dar Bande. der Enthüllung eines Kriegerdenkmals > Dun sur Meuse] Ausgleiches in ungeheurem Maße nach außen und im Innern. 
g e, von dem Propſt das verlangte Geld, zwang ihn dann, die erſte der angekündigten Reden, von denen manche Opti⸗ ‚Die Frage iſt ganz klar geſtellt: Will Frankreich Rep a⸗ 
de * in = Ofen zu ſtecken, und warnte ihn davor auch nur miſten eine Entipannung erhofften. Leider hat Poincars ration oder Annexion? Poincaré hat unumwunden 
| Lene malte Dewegung zu machen, da er auf ſeinen Rücken eine] dieſe voreiligen Hoffnungen völlig enttäuſcht. Er zeigt ſich] darauf nicht geantwortet. Aber es iſt leichter, das letztere 


I werde, i i 8 2 
| ade. Darauf fuhr . völlig unbelehrbar. Streſemanns erneuertes Angebot wird aus feinen Reden heraus zuleſen. 
ger 


| Beit trafen Hausbewohner und Pollziſten den Propſt inf überhaupt nicht erwähnt, vielmehr ſtillſchweigend abgelehnt. it Poincaré. 
| Ki riäönten Sietung 5 1 G 25 Dr gi — Rein juriftifeheformaliftifeh hält ſich der harrfinnige Advokat eee egen . Dienstag Air 
| — 6 ete ſofort die Unter⸗ 8 . 1 des 2 Vertrages, in den es Balns verlaſſen und über Parts die Räckteiſe nach London an⸗ 
} Bei; g Punkten, in denen ieſe offen ar für Deutſchland zu chwer] treten. Man erwartet, daß ich Baldwin in Paris ein oder zwei Tage 
| nahme gefährlicher Räuber in Oberjchlefien .|find, während er ſich mit kaſchenſpieleriſcher Gewandtheit von aufhalten werde, wo er mit Polncars über die Lage verhandeln wird 


| Me „Rattowiter Zeitung“ meldet: Zu einer aufregenden dem Vertrage befreit, wenn deſſen Beſtimmungen für “ die L Deutſchlands 

Girbrecherjagd kam es am Sonnabend und Sonntag in ; itali 8 „Daily Mail“ findet die Lage Deutſchlan 

| 2 e ja 118785 Gager N 9 7 10 0 en Time mei ſprechen, fo bezüglich der Räumung des Rhein Derzimeifelt, 

Ein, Stollorzbande, den Banditen mura, unehmen. 1 Dail “ j eröffentlichun 

ö est Roligeitreife von zwei Srimihelbenmien 1 Poincaré ſpricht nicht von den praktiſchen Vorſchlägen des e e Bar 8 rang nn. rer 0 

de den Wald zwiſchen Gieſchewald und Janow. Nrötlich ſtieß Kanzlers Streſemann oder von dem in der ganzen franzöſiſchen erſtatter über die dortige Lage geſchrieben hatte. Der Beobachter 
uf be A Dunkelheit auf eine Bande von ſechs Mann. Preſſe beſtätigten Verſtändigungswillen der jetzigen deutſchen kommt zu dem Entſchluß, daß die Lage Deutſchlands ver⸗ 

8 um gen ber eig „Hände hoch!“ entflohen fünf der] Regierung. Der Leiter der franzöſiſchen Politik, von deſſen Willen i 115 d daß keinerlei Ausſicht auf ein: 

1 ß aus zwei Aebolvern auf die jezt der Friede Europas abhängt, denkt nur daran, den anderen J elftelt iſ un 


| Neamte i 1 
N 0 — N — 5 >, 61 8 d . — A 7 Pi 5 8 ai = 1 — en de 2 Führern klarzumachen, daß Frankreich und Belgien ein Sonder Anderung der Lage bevorſteht. 


Setter, und es gelang ihm trotz der Dunkelheit, Chmura durch zwei[ recht für feine Politik haben. So lauten die Worte Boincares; ür: 
go: zu treffen. Der eine durchſchlug die Heuer des knen .d weiß es mohl, daß zie Möller, die durch die deuſce] Die Pläne des ſpaniſchen Militär⸗ 
Kim „ jo daß eine Lähmung ber linken Seite eintrat. Jetzt erſt[ Inbafion nicht gelitten haben, ſich keinen Begriff von den Leiben direkt iu 8 
3 ſich der Kriminalbeamte um ſeinen ſchwerverletzten Kol⸗ und dem Elend machen können, die Belgien Bet wir zu erdulden ot ms. 
Dina N und heldenmütig war die Tat der beiden Kri⸗ hatten. Kein früherer Krieg kann auch nur einen annähernden General Primo de Rivera hat Sonntag abend dem Chef der 
ernten Ihnen iſt es auch zu verdanken, daß man am] Vergleich mit dem Jammer bieten, den eine feindliche Beſetzung neuen Regierung Lopez Munoz, den Eid geleiſtet. Nach Beendi⸗ 
5 Pine — — 5 57 Verbrecher Chmura feſtnehmen konnte. 2 über unfere ee gebracht hat. Als der Abe unterzeichnet[ gung der Zeremonie erklärte der General, der König habe ein 
Zungen 1 — eit gelang es Chmura trotz feiner ſchweren Ver- wurde, haben die Verbündeten ſich eben as Wort gegeben, Dekret unterzeichnet, durch das 8 Generale zu Mitgliedern des 
JJV ß Deuter |Srchoruns arnant würden, unb uwar Bateöspinob, Germae 
Jaden Wiefer bewegte er ſich Iangfem durch das lnterholg dez erlltten haben, wieher gutgemadl werben fol „ Feute Abe Te Manag Durch ein weiteres Defrei 
8, ungefähr einen Kilometer weit, zu einem Bahnwärter⸗] Leute, für die alle di Je N be ſoll. Heute gibt es] Dazu trete der Konteradmiral Magaz. Durch t durch Ger 
Sen. Der Bapamärter, nicht ahnend was für einen ſchweren anderes find als inte Buchſtaben. Apen mem den nicht werke ber jehige Ober wann non omen id beauftrag! 
5 Be f wer N ote Buchſtaben. er wenn w von hohen Beamten ſind beauftragt 
area — 3 — a ri Interesse ga pab mühe ng So si Tele Gen enge N eat der verſchiedenen Miniſterien 
„ ; I 5 . ß n ei müßten nn br terzuführen. ; ; 
Tr...... 00 4 Binere, sr, Mb Den Stern 
e Nutſpurens 1 . N t ner Ara en. Unſere R. t regieren wird bis zu dem Augenblick, 
Bünterhaneen . — en 9 . den Verträgen, die von unſeren Verundelen „ e be Du ber mbufteie, dem Handel und dem Aderbau 
beichten Matratze zugedeckt, liegend Beim Anblick 755 ee find. Es gäbe keine Sicherheit mehr in den internationalen Be- an feine Stelle treten würden. In Marokko ſoll eine Epe: 
do er ſofort eine San dgranate m. dieſe ſchlende ens ziehungen, wenn Verträge verleugnet werden könnten. Weder bition nach Alhucemas unternommen werden, um das 
de Schnenigleit der Beamten machte dies unmöglich Bel Ebner r .. bei ben Gingeborenen wieder heguielin. AT 
n i in 82 n er rbu en die Id i de ei rt Mi € 
Runktion vondefimben” Er Wehe under Bee ans engel Deutfiland feftzufeken und. Die Bedingungen, zu Beftimmen, Die | Farb ude der Kafsiken und ühnlijer Leinen, die Aid mac), ber 
ek nabmen im Auto nach Towik gebracht. Bei eine = für die Zahlungen gelten ſollen. Dieſe Aufgabe kommt allein der] Meinung de Niveras in Barcelona ausgezeichnet bewährt hätten. 
0 greife wurden mod dre r Spie tz ef eil 2 Reparationskommiſſion zu, deren Vollmacht Deutſchland ausdrück⸗ Eine Veröffentlichung des neuen Regierungschefs kündigt an: 
m Oliorz und Chmuras in &heimalb, 4 e 8 Wi 01 lich anerkannt hat. Man kann daran denken, biefer Kommiſſion] Abſchaffung der Parlamentsdiäten, Verringerung der Beamten⸗ 
Kinn Hütte und zwei in Schoppinitz feſtgen ae En het fbr Recht zu entziehen, dann glaubt man wahrſcheinlich, ſie würde zahl, —9 n 
8 FJ ̃ ˙ -——————— — 
i er ngen, die ma . 
eg Feftsumepmen er Zelt euch daß Haupt der Bande nommen at, und deshalb können mir folhen Konzeffionen nich]! Bevorſtehender Prozeß gegen den früheren 


1 or . — * a ug Wir werden ſie behalten, Außzenminiſter. 3 
5 ch e fer General de Rivera erklärte einem Korreſpondenten 
ee e polnischen Prefie. Sin paar Stunden fpäter hielt Poincars in Brieulles ſur ] Matin“ in Brad, er werde den früheren Miniſter des Außern 


Briefe polniſcher Arbeiter aus Frankreich. Meuſe eine andere Rede, in der er u. a. ue a „Wir müſſen Alba verhaften laſſen. Falls dieſer die Grenze überjeitten habe, 


unfere Reparationen verlangen und en auch über] werde er ihn holen. Sein Prozeß habe begonnen, und er 
5 delt Die „Gazeta Robotnleza“ ntlichte vor einiger — — Sicherheit wachen. für beide Forderun it der] der Strafe nicht entgehen. Der Außenminiſter Alba hat dem 
n den folgenden Brief aus Marles in Frankreich (geſchrieben en können.] General Mivera mitgeteilt, daß er vorläufig in Biarrik E 
le de. Juli 1928): „Geliebte Mutter und Bronfsawal Ich] Deutschland hat ſeit mehreren Monaten die Aufgabe der Aber⸗ bleiben gedenke. Er iſt aufgefordert worden, das . 
Such von meiner erg und meinem Befinden in Prant»|wadtngstommiflion vollſtändig lahmgelegt. Deutſchland kann dem er die Reiſe gemacht hat, zurückzuſenden, da 3 
mit. Ich bin zur u was ich auch Euch wünſche. heute ſopiel Kanonen, Munition und Flugzeuge herftellen, wie ed] Staatseigentum ſei. Die in einem nterbien m Al 2 
werde ich Euch meine Fahrt beſchreiben. Auf dem Meere will, entweder in den eigenen Grenzen oder im Ausland, (1) ſprochene Behauptung, der Diktator Primo de Rivera 


&; 


x 
75 


25 


bin 
bie ich 4 Tage und 4 Nächte gefahren? das Meer war ruhig, nur] Deutſchland kann in wenigen Jahren bor uns ftehen, bewaffnet bekannter Freund Deutſchlande, wird von dem Senator 
N bie rbeit iſt unruhig und ſehr schwer Die Kohle iſt . Zoll] und zur Revanche gerüſtet, und doch verſucht Deutſchland 1 der de Semprune als falſch bezeichnet. e un r 
r Be muß auf den Kufen und liegend arbeiten. Der] Welt unfere tapferen und treuen ſchwarzen Truppen zu ner» neral Rivera ſei entſchledener Franzoſenfreund. Er habe —. 
dienst BAHT ich habe heute für vier ten] leumden. Weil Deutſchland nicht will, wir ein Volk von des Krleges feine Sympathien für Frankreich niemals berlengne 
Franken erhalten mußte davon fofort 68 Franken für das 8 Millionen Bürgern find, weil es hofft, uns einmal durch] General ra ſelbſt bat, als er befragt wurde, ob er für 
ie 


e e Lezaßlen und 45 Franken für den Arzt; es blieben mir u Baht beherrſchen zu können. Und doch flüftert Deutſchland uns | Deutfchland oder Frankreich fei, die naheliegende Antwort gegeben; 


Worte zu, die uns berlocken follen, und Verſprechungen, von „Ich bin für Spanien. 
andere Auslagen. Ich weiß nicht, was ich für 2118 


* 
3 


für 
ar 
Rad Pfennige zuerſt kaufen folL um eine Nachri ee ein, die auch uns nicht unbekannt iſt. Sie fanen, weshalb 
8 Bene 3 5 keene e ich 2 a Briefmarien 15 De ak Bi e Bar er pen 1 Deulſches Reich. 
: nem ganzen Verdienſt übri „um für eine beſtimmte Zei n edenszuſtand gegenſe u N 
ng den. Für die cht bekomme 1 — 10 el, garantieren? Würde dieſe Verſtändigung nicht der Walt“ re 6. Die Bemühungen zur Stützung der Valuta 


die man uns verſprochen hat; wenigſtens eine Zeitlang in Frieden und Sicherheit zu atmen? Die Der Reichsfinanzminiſter gibt offiziell bekannt, daß die Vor. 
be muß ich mir felber waſchen! Hier in Frankreich perhöhnen 2 Pe . n ſich darauf, 06 er Plan auch Bereifunapecheiten y 5419 einer offiziellen 
f — Schleſter, wie fie nur können, und geben uns die fchlechtefte | bei unferen Verbündeten Anterftühung findet, und daß es Mugelftabilifierten Faluta ſoweit gediehen find, daß ein bes 
Wel und einen jo geringen Lohn. Ich werde nur drei Monate] Leute unter den Alliierten gäbe, welche Frankreich die Annahme treffender Entwurf bereits den kompetenten Faktoren vorgelegt 
ö leßtten und jo ſchnelbals möglich nach Hauſe zurück ſolcher Vorſchläge empfehlen. Herzlichen Dank! Ader wir möchten worden tft. Nach dieſem Entwurf ſoll bie Reichsbank aus der 
Narben denn id mir nur irgendwas für die i enbah hrt] nicht, daß wahre Freunde anke fem Jrrweg folgen! aligemeinen Finanzverwaltung ausgeſchaltet werden und auf 
hir eiten kann. Wenn wir von der Arbeit heimkehren mt Nach dem Vertrag von Verſailles haben alle Völker, die dem diele Meife die Möglichkeit erlangen, die Funktionen einer auf die 
da ung in der Nacht in kaltem Waſſer waſchen. Ich würde uch ehren die Verpflichtung übernommen. ihre Gren⸗[Goldbaſis geſtützten Emifſionsbank in einem dem 
Es ehr ſchreiben aber es fehlt mir an Papier und mich kommt] zen zu reſpektieren. Wenn Deutſchland feine Pflichten e hat,] Wirtſchaftsleben angepaßten Umfange uneingeſchränkt auszuüben. 
. einen an. Es grüßt Euch Euer Sohn Johann.“ Ban ſteht es ihm frei, feine Aufnahme in den Völkerbund zu] Die Bank wird De die Übergangszeit bis zur Bildung der neuen 
m Polnifche Bergarbeiter in Frankreich haben dieſer Tage dem] beantragen. Wenn das geſcheten it, haben auch Frankreich und] Emiffiomsbant, die auf Gold lautende Banknoten herausgeben fol, 
Arzeglab Moranny“ eine Berichtigung zugeſandt, die ſich Deulſchland einander gegenſeitig die Wahrung ihrer Grenzen keine ſcheine diskontieren. Die Banknoten ſollen als not» 
uf einen Artikel „Emigracja 3 Polski“ in einer früheren Nummer narantiert. Ein Sonderdertrag für den Rhein könnte die Sicher⸗ male Zahlungsmittel in Umlauf gebracht werden. Die deutſche 
dez Mrseglad" bezieht. Die €; heit eines eneralvertrages nur abſchwächen: denn er würde] Mark wird die Rolle einer Billons im Verhältnis zur neuen Valutg 
d niche zum ns Artikel rn in Wort. Wie fe ee, 
* 5 5 N 
| holen nur die Punkte berichtigen, die ine Bergleute 1 — n E Bank daß fämtliche Regierungen, die in Frank⸗ „ Blutige Zuſammenſtöße in Sorau. In Sorau (Nieder 
fie au rofig gefhilbert würden und da bie Frauen, die reich feit 1919 aufeinander gefolgt find, erklärt haben, daß die Be⸗ lauſtt) kam es am Gonnabenb zu blutigen Teuerungsunzuhen, 
ve Männer in Frankreich haben, bereit cher dem Artikel,] ſetz iſten für das linte Rheinufer nicht zu laufen be n bei denen es 12 Tote und 14 Verwundete gab. Die Schußpolizei 
er Informationen dur — Pie ee Ang unge Hfehland keine bon den Wert best ne „war von der Menge tätlich angegriffen worden und der Polizei» 
bes Jein ſollen, als ihren Männern zu glauben. Im Ubſchnitt 8 atze mien Mine kon ene 1 hauptmann wußte ſich ſchließlich keinen anderen Rat mehr als 
ben Artitels wird gejagt, daß es den Bergleuten im —.—.— ab 3 en ir e den Feuerbefehl zu geben. 
er 7 2 * ’ „ 
ez er geht als den Landarbeitern. Wir antworten darauf, daß 


4 stiften unſere Soldaten aus dem Glacis 
eder dem einen noch dem anderen beſſer geht. D 2 e e a 
en etwas ſparen will, hat infolgedeſſen keine equemlicte („ — zurückzuführen, wo ſie Wache Hatten, um den Weltfrieden zu ber» Aus aller Welt. 


Heidi ismus wäre imſtande, in aller i 
m, dach der ſchweren Arbeit um den Lebensunte In beidigen, und der deutſche. Militar ‚ Amerika baut ein Gibraltar im Stillen Ozean. Die amerika⸗ 
8 zelt um unterhalt bemüht ſein] Ruhe neue Preſiſge⸗ und Eroberungskriege vorzubereſten. Das ift]_. at 
und nicht die verdiente Ruhe hat. Die Stelle, die „Emi⸗ b „5 ifche Marine geht mit dem Plan um, Pearl Harbor (Ham 
ate e = dann welter die Stelle „bie ein Ziel, zu dem wir uns nicht hergeben werden. 


fs in ein Gibraltar des Stillen Ozeans zu verwandeln. Sie wi 
Vſteensbedingungen und die Vohnhöhe find für dolniſche und arg Dem ehrlichen Verſtändigungswillen der deutſchen Re⸗ 7 durch die Kritik der 19 5 Preſſe nicht abhalten laſſen, 
N fache Arbefter die gleichen“, — f das 


ierung, der ſich in klar umtiſſenen konkreten Zahlungs⸗ die darauf hinweist, daß efeſtigungsprogramm im facit 

8 und in dem Vorſchlag eines Friedenspaktes voll⸗ . die ont 8 ie 8 

iſſen haben. Was die Arbeit felbit betrifft, fo erhält der kommen unzweideutig kundgetan hat, ſetzt Poincaré uner- Philippinen, auf Guam und Samoa beſtehenden Befeſti⸗ 

an Bergmann 1 größeten Teile ſchwerere und ge ſchütterlich immer wieder ein ſchroffes Nein entgegen. Ge⸗ * gi eg wie- fie find, und den Status quo zu bewahren, 
1 t 


Rt ; Verträge; legt iſt. el bor wird ei 
San Seen V0 Ace. Se Ne 
9 d er tamar 
kurz vor dem Beſuche des britiſchen Minifterbräbenten noch an gegen einen möglichen Angelff von Aſten her geſchützt wer⸗ 


einmal feinen Standpunkt deutlich aufzuzeigen. Er erſchwert! den müſſe 


e m 


dann in derſelben Gruppe Polen und nzoſen iten, dann 


FI fir Handel und Fewetbe 


Die außerordentliche Generalverſammlung vom 
3. Auguſt 1923 hat beſchloſſen, das Grundkapital um 125 000 000 
M. durch Ausgabe von 125000 Stück neuen auf den In⸗ 
haber lautenden Aktien über je 1000 M. zu erhöhen, welche 
vom 1. Januar 1923 ab voll 3 ſind und auch 
im übrigen den alten Aktien gleichſtehen. Hiervon ſind nach 
dem Beſchluſſe der Generalverſammlung nominal 75 000 000 
M. neue Aktien zum Bezuge durch die alten Aktionäre bes 


ſtimmt. 

Nachdem der Kapitalserhöhungsbeſchluß ſowie deſſen 
Durchführung in das Hondelstegiſter eingetragen worden find, 
fordern wir die Inhaber unſerer 75 000 000. M. alten Aktien 
hierdurch auf, das Bezugsrecht auf die 75000 000 M. neuen 
Aktien unter ſolgenden Bedingungen auszuüben: 

1. Die Anmeldung hat bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes 


his zun 9. Oktober 1923 ſeinſchließlich) 


in Berlin bei der Berliner Handels-Geſellſchaft, 

„ Breslau bei dem Banfhaufe E. Heimann, 
v. Wallenserg Pachaln & Co., 

„ Danzig bei der Danziger Bank für Handel u. 
Gewerbe, Aktiengeſellſchaft, 

„ HAönigsberg i. Br. bei der Oſtbank für Handel 
und Gewerbe oder deren zweigniederlaſſungen 
in Allenftein, Elbing, Inſterburg, Landsberg 
gd. W., Stoip, Tilſit, . 

„ Memel bei der Memeler Bank für Handel 
und Gewerbe, Ultiengefellichaft, 


„Pojen bei der Bann für Handel und 


Gewerbe Poznan Tow. Akc. 

zu erfolgen. Sie iſt proviſtonsfrei, ſofern die Aktien — nach 
der Nummernfolge geordnet — ohne Gewinnanteilſcheinbogen 
mit einem doppelt ausgefertigten Anmel deſchein, wofür 
Formulare bei den Stellen erhältlich find, am Schalter 
während der üblichen Geſchäftsſtunden eingereicht werden. 
Findet die Ausübung des Bezugsrechts im Hege des Bref⸗ 
wochſels ſtatt, jo werden die Bezugsſtellen die übliche Bezugs⸗ 
gebühr in Anrechnung bringen. 

2. Auf alte Aktien im Nennbetrage von 1000 Mark 
wird ein Nennbetrag von 1000 Mark neuen Akt en 
m Kurſe von 3000 Prozent zuzüglich eines noch 
eſlzuſetzenden Pauſchalbetrages für Bezugsrechtſteuer 
ſowie zuzüglich Schlußſcheinſtempel gewährt. Die Höhe des 
Pau chalbetrages wird unmittelbar nach der letzten amtlichen 
Notierung des Bezugsrechts feſtgeſetzt und bekanntgegeben 
werden. Der ſich hernach ergebende Bezugspreis iſt bis zum 
9. Oktober 1923 einſchließlich bar zu zahlen. 

Die Bezugsſtellen ſind bereit, die Verwertung oder den 
Zukauf von Bezugsrechtsſpitzen zu vermitteln. 8 

3. Die Zahlung des Bezugspreiſes wird auf dem einen 
Anmeldeſchein beſcheinigt. Gegen deſſen Rückgabe werden die 


* 


reuen Allen nach Ferligſtellung ausgehändigt. Dieſer Zeit |h 


punkt wird bekanntgegeben en. Die Bezugsſtellen ſind 
berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Regitimation des Vorzeigers 
der Kaſſenquittung zu prüfen. 

Königsberg i. Pr., den 18. September 1923. 


Oſtbann für Handel und Gewerbe. 
Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Magiſtrats iſt die Schornſteinfeger⸗ 


Taxe vom 1. April 1923 um 250 Prozent erhöht. 
Taxe verpflichtet vom 1. Juli 1923 ab, wie folgt: 
a) für einmaliges Kehren eines einſtöckigen ſog. 
ruſſiſchen Ramins 

für jedes weitere Stockwerke 

b) für einmaliges Kehren eines einſtöckigen Eins 
ſchlupfkamins PR Sr 

für jedes weitere Stockwerk 


Die neue 


Fee 


way a8 


herr Fa Ban Der yet Ste EZ a war FE: | * 


! 
N) Erd» und Dachgeſchoß wird als Stockwerk betrachtet, 
falls eine Feuerſtelle vorhanden iſt. 


Die Bereinigung von Schornſteinen wird ſtockwerkweiſe 


berechnet. 
Poznan, den 12. September 1923. 
Der Leiter des Staroſtwo Grodzkie. 
(-) A. Mizgalski. 


Oberſchleſiſche Steinkohlen 


liefert prompt Kohlengroßhandlung 


A BONA& Co. 


Mikolöow, Poln. Oberschlesien. 


Im. ln Sen 


mr 


in Waggonladungen gibt ab 
A. Löwissohn 

Poznaf, ul. Zwierzyniecka 27. 
Tel. 5080 Tel, 5080 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
Poſtbeſtellung. 
Au das Poſtamt 
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Zuräckgsehlichene 


Sommer- 
Konfektion 


Farbige Mäntel, Staubmäntel 
Regenmäntel, Alpaku-Häntel 
Frottö-Rostüme, Alpaku Röcke 
Erottö-Röcke, Volle- Kleider! 
Frolte-Aielder 
verkaufe his 29. September 


zu herabgesetzten Preisen 


Für die 


Kauimännische beitung 


der Filialen in Lemberg und Sosnowice einer großen elektro- 
technischen Firma wird ein Herr gesucht, nicht über 35 Jahre alt, 
mit bester Schulbildung und guten praktischen Kenntnissen in Buch- 
führung und Rechnungswesen, der die polnische und deutsche 
Sprache fliessend beherrscht. Bewerber, welche schon in einschlägigen 
Firmen gearbeitet haben, bevorzugt. (8473 

Angebote in beiden Sprachen mit Zeugnisabschriften, Lichtbild 
und Gehaltsansprüchen an Annoncen-Büro Teofil Pietraszek, 
Warszawa, Marszalkowska 115, unter „Kaufmännische Leitung“. 


Selbstän Buchhalter 


wird von Brauerei 


zum sofortigen Antritt gesucht. Geschäftswohnung 

vorhanden. Schriftl. Offerten in deutscher u. polnischer 

‘ Sprache unter „Selbständig 9159 an die Geschäfts- 
stelle dieses Blattes, 


Daselbst findet sofort Anstellung ein 


Gäriner 
für einen größeren Garten, 


Spezialist für Obst- u. Gemüsekulturen. Es wird nur 
auf eine erste Kraft reflektiert. Wohnung vorhauden. 
Schriftliche Offerten in deutscher u. polnischer Sprache 
unter „Gärtner 9139 a. d. Geschäftsstelle d. Blattes. 


Hberinſpeklor, 


Bilanzſicherer 


Buchhalter 


von deutſcher Aktiengeſellſchaft P ſofort geſucht. 
Diferten unter 9160 an die Geſchaftsſtelle dief. Blattes. 


Suche zum 1. Oktober 


A. Burdak, Mydrzuo, 
(Wiederſee), pow. Grudzigdz. 

Deutſcher Beamter, m. 
Zeugn. u. Referenzen. 27 J. 
alt, evgl., etwas poln. ſprech. 
mit allen Zweigen der Landw. 
vertraut, ſucht für 1. 10. 23 
Stellung als 

1. Beamter 

auf intenſiv betriebenem Gute. 
Off. u. M. 9156 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


u. m. Leitung für hieſiges 4000 Meg. gr. Brennereiguf, 
Bewerber müſſen mind. 5 jähr. Praxis haben und die poln. 
Sprache beherrſchen. Offerten an 


g Deeziungen e Ling, Dom. Sirzeszyn 
119 


ſucht Stellung auf einem Gute 


fur Erlernung der 
feinen Küche 


mit Familienanſchluß, ohne 
gegenſeitige Vergütung. Ang. 
unter A. B. 9153 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Suche für meine Tochter, 
19 J. alt, evgl., Stellung als 


Hausmäd 


im Gutshauſe. Friedrich 
Hoffmann, Oſtrowieczno 
b. Doist (Srem). (9155 

Suche f. m. 18 jähr. Tocht., 
aus beſſ. Hauſe, ev., Töchter⸗ 
ſchulbildg., z. Erlern. d. Haus⸗ 
halts u. geſellſch. Umgangsf., 
Familienänſchl.erw. p. 1.10.23 
od. ſpät., ohne gegenſ. Verg. 
Stell. Gefl. Off. u. T. 9163 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Die Beleidigung 
gegen Frau Anna Klopſch, 


Poſt: Ztotnikl bei Poznan. 


Du Geſucht zum 1. April 1924 N 
älter. Schafmeister 


mit 2 eigenen Leuten für Skammſchäſerel. Hohes Lohn 
und ſehr hohe Tantieme. Nur beſie Kräfte finden Be⸗ 
rückſichtigung. Nach 23 jähr. Dienſtzeit wanderte hieſig. Schaf⸗ 
meiſter aus. Schriftl. Bewerb. u. Zeugnis abſchr. einſenden an 


P 
auf Gut, er | Stellengeſucht 
Mädchen Em 


zu zwei Kindern, 2 u. / J. Kontoriſtin 


bei Familtenanſchluß geſucht. 
Küchenmädchen vorh. Off. u. ſucht per ſofort Stellung. 
. B. 9143 a. d. Geſchäftsſt. Angebote unter 9132 a. d. 
d. Bl. erbeten. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Prennereiperwalter, 


Vom 1. 10. 23 od. N eu 


1 Kind, mit ſämtl. 
Maſch. u. Apparaten, 
peleklr. Licht, Kartoffel» 


trscnung beit. vertr. ſucht von ſoſort oder ſoßter stellung. deb. Diedermann, nehme ich 
Berälige Offert, ie K. Peeſch. Weſhecowo, une und leite Abbitte. 
ul. Gdadzia 18 (Bomorzeh. ! Mar ia Klopſch. 


3 Teile mit anhängenden 


verheiratet, 46 Jahre alt ſucht folgendes Wert zu laufen: 
wegen Wirtfchaftsänd. anderw. 
Sling. Bf erde 107 Der pralliſche Konditor. 


Landwirts tochter, 21 J. alt, | 


chen Bücher als neu: 


Größe liegt bei. Mit vielen 


Spielplan des Großen Theaters. 
mittwoch, den 19. 9.: „Lohengrin“, Roman 
Oper von Wagner. 

Donnerstag, den 20. 9.: „Boheme“, Oper von 


Freitag, den 21. 9.: „Die tofen Augen“, 
von d' Albert. 


Sonnabend, den 22. 9.: „Balleti⸗Abend“ (Bremiel 


Sonntag, den 23. 9.: „Die toten Augen“, 
von d' Albert. 
a 


IND w. «1 


Jom 17,—23. September 


FORTUNATO? 


Atembeklemmende Spannung hervorrufendes g 
Detektiv- u. Abenteuerdrama in 6 gewalt. Akten. 


Purcell 
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0 ö geſaiges | 
Yukäne a Berkänfe f nennen 


welche bisher bei 00 

K. Hoffmann, sw. Marcus a 
das „Poſener Tagebla 4 
abholten, vom 1. Ottober 
dasſelbe bei Herrn A. 010 
lendowicz, sw. Mare“ 
Nr. 16/17, abzuholen. g 
Die Geſchäftsſle⸗ 


Wir ſuchen antiquariſch zu 
kaufen (nicht zu alt): 
Brockhaus, großes Kon- 
verjalions-Lerifon, 
17 Bünde, 
Brehm's Tierleben, 
13 Bände, evtl. frühere 
Auflagen. 

Angeboten ſehen entgegen 
Poſener Buchdruckerei u. 
Berlagsanflalt T. A. 
Abt. Verſandbuchhandlg. 
Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Gebrauchter 


Mahagoniſchrau 


zu verkaufen. 111. 

ul. Bocztowa 3, I MM 

wir ſuchen antiquarisch 
zu kaufen: 


Voln. Slaatsanleige. Doitswirtſchaſt, 
nt Pretsanaße u 21. J. Sozialwirtſchaſt 
9154 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Soziologie. 


Gebrauchte, gut erhaltene 


= Gitarre = 
zu kaufen geſucht. Offerten 
m. Preisang. unter G. 9127 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 

Wir bieten antiquariſch zum 
Kauf an: 


Prof. Dr. Lieber und 


Angebote ſehen entgegen 6 
poſener Buchdruckerei 
Berlagsauſtalt T. 


Poznan, Zwierzyniecka 9 
Abt Berſandbuchhandlg⸗ 
Elegante 3 


herren⸗ 
gummimänkel 


preiswert zu verkaufen. 1 
Grzeskowiak. sw. 
ein 58. (a 
Gebrauchte Flügel“ 
viatur preiswert zu verkauft 
Ang. an Hermann Sieh, 
mund in Tuchorta, 5 15 
Wolfztyn. (9 


Andacht in den 
Gemeinde-Synagoge 7 


von Lühmann, 


Leilfaden der 
Glementare Mathematik, 


mathemat. Tafeln, geb. 
Angebote ſehen entgegen 
poſener Buchdruckerei 
und Derlagsanftalt T. A. 
Pozuan, 
Zwierzyniecka 6. 


Abt. Berfandbuchhandlig . eee 

3 um Ver kau j 5 Seelen, W e mot 

2 = 10 ie 

abends 5% Uhr, 5 

mit e Sonnabend, f 9 
„vorm. r, 

Wringmaſchine. nachm. 4 Use mit Jugend 


andacht und Predigt. 4 
Sabbatausgang abends 
37 Min. L 2 
Werklags-Andachk. 
Morgens 6%, Uhr, abend 
6 Uhr. 0 
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Wir ſuchen antiquariſch 


Anleitung u. Rezepte nebſt ko⸗ 
lorierten Tafeln u. Anhängen. 
Angeboten ſehen entgegen Ulica Dominikariska „4 
Poſener Buchdruckerei u. Freitag. 21. September, abe 
Berlagsanftalt T. A., 5% Uhr. $ 1 
Abt. Verſandbuchhandig. Sonnabend, den 22. Sci? 
Pozuan, vorm. 10 Uhr. 
Zwierzyniecka 6. > r rt 
Neue Zimmermann sche |} mðglichſt im Bentrum, zu 50h 


übergehendem Aufenthalt 4) 

Kiee dresch- Poznan geſucht. Ang⸗ wi 
"maschinen 
MEERE ER LEE 


9148 a d. Geſchaftsſt. d. 
für Dampfbeirieb 


liefert 


Inz. I. Jan Markowski, 
Pozuafi, 


Synagoge B 2 
(Ifrael. Bruͤdergemeinde) ) 


0 Sofort lieferbar! 
Wir empfehlen folgende 


Das Buch 
der Hausſchneiderei 


Ein gewiſſenhafter, ge- 
duldiger — — und Rat- 


geber. 

Gleich wertvoll für An⸗ 
fänger. Lehrende und im 
Schneidern Geübte. Großer 
Schnittbogen mit grundlegen⸗ 
den Schnitten in normaler 


modernen Abbildungen. Gut 
kartoniert. 
Pojener Buchdruckerei 
und Beriagsanfalt T. K. 
ozuan, ul. Zwierzyniecka 6, 
btl. Verſandbuchhandlg. 


Hersteller: Urbin-Werke, 20 
Danzig, am Troyl. 
langer M. Tita, F ng. 
Grochowe Lali 


RR Donnerstag, 20. September 1923. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, 19. September. 


Die neuen Richtpreiſe. 
Die Marktpreisprüfungsſtelle beim Staroſtwo Grodzkie hat auf 

Grund non Sachverſtändigen⸗Gutachten für die Zeit vom Mittwoch, 

dem 19., bis Dienstag, dem 25. d. Mis. nachſtehende Richtpreiſe 

deſtgeſetzt: ö 

Roggenbrot 1 Pfd. 5000 Mk., Semmel 35—40 gr. 900 
Dart, Roggenmehl 1 Pfd. 5000 Mk., Weizenmehl 1 Bi. 
10000 Mi. Weizengrieß 1 Pfd. 12 000 Mk.. Gerſtengrütze 
1 Pfd. 10 000 Mi., Kartoffeln 1 Pfd. 500 Mk., Tafelbutter 

1 Pfd. 60 000 Mk., Kochbutter 1 Pfd, 55000 Mk. Vollmilch 

1 Liter 6000 Mr. Magermilch 1 Liter 3000 Mk. Butter⸗ 
milch 1 Liter 3000 ME, Qn ark 1 Pfd. 6000 Mk., Eier die 

Nandel 33 000 Mk., Obſtpreiſe unverändert. 
Landesmiſſionsſeſt in Birnbaum. 

Vom prächtigſten Wetter begünſtigt, hielt der Landesver⸗ 
band für evangeliſche Heidenmiſſion in den letzten 
Tagen in Birnbaum ſeine Jahresverſammlung ab. Aus Poſen 
und Pommerellen waren dazu gegen 50 Geiſtliche erſchienen. i 

Nachdem am Sonntag in allen Kirchen des Kirchenkreiſes 
Birnbaum⸗Samter Miſſionsgottesdienſte gehalten wor⸗ 
den waren, begann die Tagung am Montag mittag mit einem 
Kindermiſſionsfeſte. Am Nachmittag desſelben Tages 
verſammelte ſich eine zahlreiche Feſtgemeinde in der reich geſchmück⸗ 
zen Kirche zu einem Feſtgottesdienſte, bei dem Paſtor Bertheau 
aus Wollſtein, über Jejara 12, Vers 4 predigend, das Miſſionswerk 
als Offenbarung Gottes und Lebensäußerung der Chriſtenheit ein⸗ 
dringlich herausſtellte. Der Gottesdienſt war ebenſo wie die 
abendliche Nachfeier im Zickermaunſchen Saale reich mit 
Chorgeſängen des tüchtigen Kirchenchors unter Leitung des Lehrers 
Schulz ausgeſtattet, außerdem trug in ſeinem Rahmen das Ge⸗ 
ſchwiſterpaar Raczkowski in angvollem Zuſammenſpiele 
einen Teil der Griegſchen Peer Gynt⸗Suite, für Orgel und Violine 
eingerichtet, vor. i der Nachfeier begrüßte zunächſt der Orts⸗ 
geiſlliche Oberpfarrer Jüter bock, die Verſammlung, dann ſprach 
h Paſtor Fengler aus Margonin über das Leben und Wirken 
N des Afrikamiſſionars Merensty und der ehemalige oſtafrikaniſche 
Miſſionar, jetzige Paſtor Doſt aus Lublin, über Erfahrungen aus 


75 


* 
44 


1 


m 


feiner früheren Tätigkeit unter den Heiden. 

1 Am Dienstag vormittag fand eine mehr geſchäftliche 
Verſammlung ebenfalls in der Kirche ſtatt. Sie wurde ein⸗ 
geleitet durch eine bibliſche Anſprache des Geh. Konſiſtorialrats 
Haeniſch aus Poſen über Matth. 16, 18 und durch eine Be⸗ 


girüßung der Verſammlung im Namen des Evangeliſchen Konſi⸗ 
ſtoriums in Poſen durch denſelben Redner. Der Verbandsvor⸗ 
ſitzende, Superintendenturverweſer Dieſtelkamp aus Inowroctaw, 
Krſtattete den Jahresbericht. Darauf hielt Paſtor Büchner aus 
Poſen einen Vortrag über die durch den Weltkrieg geſchaffene 
Bi —.— evangeliſchen Miſſion in Afrika. Schließlich wurden die 
FJeſtgaben der Gemeinden, Schulen und anderer kirchlicher Ver⸗ 
bärde von ihren Vertretern und Vertreterinnen mit begleitenden 
Worten, zum Teil in gebundener Rede, überreicht. a 
An das Feſt ſchloß ſich ein Kurſus an, in dem die beiden 
ehemaligen ſſionare, Gieſel und Doſt, und Ober⸗ 
pfarrer Student aus Rawitſch den verſammelten Paſtoren 
NMiſſionsvorträge hielten. i 
Die zahlreiche Teilnahme der Evangeliſchen aus Birnbaum 
und Umgegend, die gaſtliche Aufnahme der vielen auswärtigen 
* Gäſte in den Häuſern der Gemeinde und die Opferfreudigkeit der 
Semeiadeglieder ließen deutlich erkennen, daß in Birnbaum trotz 
. des Wandels der Zeiten und Verhältniſſe noch ein friſches evan-| 
geliſches Leben blüht. N 


. Jahresfeſt der Bismarcksfelder Frauenhilfe. 
2 Am Sonntag, dem 16. September, fand, vom ſchönſten Wetter 
5 begünſtigt, das Jahresfeſt der Bismarcks felder evan⸗ 
geliſchen Frauenhilfe ſtatt. Zwanzig Mitglieder der 
Dbuangeliſchen Frauenhilfe der Poſener Chriſtuskirche hatten ſich 
hierzu als Gäſte eingefunden. . 5 
Der Ortsgeiſtliche, Paſtor Brach, hielt im Feſtgottesdienſte 
Me Liturgie, Superintendent Rhode ⸗Poſen die Predigt. Kirchen⸗ 
und Poſaunenchor trugen das Ihrige zur Verſchönerung des 
Gottesdienſtes bei. Die Vorſtandsmitglieder der örtlichen Frauen⸗ 
hilfe hatten das Nötige zur Bewirtung der Gäſte zuſammenge⸗ 
Fracht, die in dem tlihen Pfarrhauſe vor ſich ging. Hierbei 
pbrach Paſtor Bra über die Notwendigkeit, daß Städter und 
Tandleute einander nähertreten und für ihre Arbeit und Lebens⸗ 
bedingungen ein regeres Verſtändnis finden müßten. Am Nach⸗ 
mittag fand die eigentliche Feier in dem herrlichen Parke des 
Pfarrhauſes fait. Auch hier war für die Bewirtung bon den Ge⸗ 
meindegliedern reichlich geſorgt worden. Die Eröffnungsandacht 
6 4 or Brach und gab darin auch einen Rückblick auf die 
. Arbeiten der Frauenhilfe. Danach ſprach die Schriftführerin des 
2 für weibliche Jugend, Frl. Bu ngeroth⸗Poſen, 
5 die Freuden und Pflichten der Jugend. Frau Superintendent 
e hode - Poſen als Leiterin des Landesverbandes für ebangelifche 
3 uenhilfen, ſprach über die rechte Sonntagsfeier eines chriſt⸗ 
h Hauſes und Fl. Miede, die Schriftführerin desſelben 
i Verb andes, dankte für die rege Teilnahme, die ien Bismarckfelde 
die chriſtliche Liebesarbeit bisher gefunden habe, und forderte zu 
5 Feuenpe —.— u auf. ag fenen Jahrgänge des Jung⸗ 
I 5 n einen ſehr niedlichen Reigen 5 in⸗ 
dame Geſänge und Darbietun Ku a me 
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a und ‘ n des Poſaunenchors berſchö 

. dend 1 Zei Feſtes. Ne 5 zur n 
. mblichen Zuſammenhanges dieſer Kirchengemeinde und 
0 dur elehung ihres chriſtlichen Sinnes beitragen! 9 

4 
1 i Ernte⸗ und Saatenſtandsbericht. 

ji Endlich hatten wir doch eine Woche mit wahrem Prachtwetter 


zu berzeichnen, und es hat den Anſchein, daß wir noch eine Zeit⸗ 

N we ſolches weiter behalten. Freilich iſt es eine Sun er 
Rt etter zu prophezeien, denn ſelten genug trifft eine Wettervorher⸗ 
ir 9 ein. Nebenbei jei darauf hingewieſen, daß von jetzt an, bis 
dpa zum 29. d. Mts., auf Stand des Barometers kaum etwas 
ü Bu geben iſt. Um die Zeit der Tag- und Nachtgleiche (28. Sep⸗ 
Bu ember) wird das Barometer nämlich anders beeinflußt als ſonſt. 
. Nan mmen war das herrliche Wetter vor allen Dingen denjenigen 
dandwirten, die in der glücklichen Lage find, einen zweiten Schnitt 
0 * (Grumme t) werben zu können, hierfür war das Wetter 
Ri eſonders geeignet. Leider iſt auf vielen Wieſen, die ſonſt einen 
8 weiten Schnitt ergaben, nicht ſobiel gewachſen, daß das Gras 
5 nochmals gemäht werden konnte, wahrſcheinlich iſt dies auf das 
NA lange anhaltende feucht⸗kalte Wetter zurückzuführen. Außerdem 
* die letzten Reſte von Halmfrüchten eingefahren, ebenſo 
urden Seradella und Lupinen zum Teil. gebrochen, zum 
* Pr gemäht. Stoppelſeradella wird jetzt vielfach mit dem 
1 beweidet, Stoppelklee iſt weiter gediehen, ebenſo Raps. 
dei dem warmen Wetter ſind auch die Tomaten noch erheblich 
J orrechſen und fangen nun auch mehr an zu reifen, ſo daß ſie 
boffentlich demnächſt weſentlich billiger werden. Ebenſo hat das 
* 4 etter günſtig auf den Anſatz der Gurken gewirkt. Die Kar⸗ 
boffelernte iſt in großem Umfange bisher noch nicht aufge⸗ 
nommen worden, wenn man auch jetzt etwas mehr Menſchen damit 
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ie: igt ſieht, und hier und dort ſchon eine Maſchine arbeitet. 
die vorletzte Woche hatte mit dem Tage Mariä Geburt geendet. 


dem 12. Oktober 1920 nach Polen gekommen ſind, nach dem 30. 


3+ Eiſenbahnverlehr. Wegen ſchwacher Benutzung wird das 
Schnellzugpaar 603/604 zwiſchen Warſchau und Da uzig über 
Deutſch⸗geylau — Marienburg eingeſtellt. Schnellzug Nr. 603 geht das 
letzte Mal am 19. September aus Warſchau und Schnellzug Nr. 604 
das letzte Mal am 20. September aus Danzig ab. i 

- Die Wechſelſtempelſteuer iſt nach einer neueren Verfügung 
vor hun fee chen zu entrichten. Mit Rückſicht auf die hohen 
Geldſtrafen bei Nichtbefolgung dieſer Vorſchriſt machen wir Intereſſenten 
auf dieſe neue Verfügung aufmerkſam. 

+ Die Einführung des neuernaunten Domherrn von Za⸗ 
krzewsti jand Montag dormittag im Dom in der üblichen feierlichen 
Weiſe ſtatt. Nach beendeten Zeremonien zelebrierte der neue Domherr 
unter zahlreicher Aſfſiſtenz ein feierliches Hochamt. 1 

Ar Über die Wahnſinnspreiſe in Berlin erzählt ein Herr, der 
nach dreiwöchigem Aufenthalt in Deutſchland dieſer Tage zurück⸗ 
kehrte, folgendes Stückchen: Seinem Neffen, der in dieſer Zeit 
eingeſegnet wurde, wollte er ein Andenken kaufen. Im Schau⸗ 
fenſter eines Geſchäfts bemerkte er ein kleines, religiöſes Büchel⸗ 
chen, das, weil ihm bekannt, ihm ſehr geeignet ſchien. Der Preis 
des Büchelchens betrug vor dem Kriege 4050 Pfennige. Der 
Herr trat ins Geſchäft und fragte nach dem Preiſe. Eine Million 
lautete die Antwort. Nachdem der Herr ji überzeugt hatte, daß 
es wirklich das von ihm gekannte Buch iſt, ſagte er: Ich nehme 
das Buch und bitte es zurückzulegen. Ich hole nur Geld von 
der Bank, weil ich ſolches nicht genügend bei mir habe, und kehre 
zurück. Nach etwa 2 Stunden kehrte der Herr zurück, mußte aber 
für das Büchelchen ſchon 2 Millionen und 100 000 M. bezahlen! 


Wichtig für Ausländer. Das Staroſtwo Grodzkie veröffent⸗ 
licht folgende Bekanntmachung: „Auf Grund der Anordnung des 
Innenminiſters vom 5. Dezember 1922, die ſich auf Perſonen 
nichtpolniſcher Nationalität bezieht, die nicht das polniſche Bürger⸗ 
recht beſitzen und auf illegale Weiſe die Oſtgrenze nach dem 
12. Oktober überſchritten haben, wird folgendes zur Kenntnis 
gegeben: 1. Perſonen nichtpolniſcher Rationalität, die nicht das 
polniſche Bürgerrecht beſitzen und durch illegale Überſchreitung der 
Grenze von Rußland und der Ükraine her nach dem 12. Oktober 
1920 nach Polen gekommen ſind, im Sinne der zuvor erlaſſenen 
Verfügungen bisher das Recht befriſteten Aufenkhalts in Polen 
unter der Bedingung genoſſen, daß ſie ſich um weitere Emigration 
bemühten und dazu vorbereiteten, die aber bis jetzt in Polen ver⸗ 
blieben ſind, ohne die ihnen gewährte Wohltat der Gaſtfreundſchaft 
zu benutzen, um nach Emigrationszielſtaaten zu reifen, find ver⸗ 
pflichtet, bis zum 30. September die Grenzen Polens zu verlaſſen. 
2. Wird der angegebene Termin überſchritten, dann erfolgt zwangs⸗ 
weiſe Entfernung. 3. Die vorliegende Verfügung betrifft nicht die 
politiſchen Emigranten aus Rußland und der Ukraine, die im Beſitz 
von Dokumenten find, die von ermächtigten polniſchen Behörden 
ausgeſtellt wurden und feſtſtellen, daß ſie weiter das Recht haben, 
das ihnen gewährte Aſylrecht zu genießen. 4. Im Zuſammenhang 
mit der Verfügung werden Päſſe für die Ausreiſe aus Polen, die 
Perſonen, von denen im Punkt 1 die Rede iſt, ausgeſtellt wurden, 
um ihnen die weitere Reiſe ins Ausland zu ermöglichen, die aber 
bis zum 30. September unbenutzt bleiben, nach Ablauf der Friſt 
nicht mehr weiter verlängert, verlieren ihre Dokumentskraft und 
unterliegen der Rückgabe an das Staroſtwo. Ferner verlieren vor 
dem 30. September 1920 ausgeſtellte Päſſe von Perſonen, die vor 


tember ihre Gültigkeit und müſſen erneuert werden. 5 
It Eine hohe Belohnung. Ein junger Wolfshund dit abhanden 
gekommen. Dem Wiederbringer ſichert der Beſitzer im Anzeigenteile 
eines polniſchen Blattes eine Belohnung von 3 Millionen Mark zu, 
volniſche, nicht deutſche. Die Geldſcheine haben ja jetzt tatfächlich wenig 
Wert. Trotzdem fragen wir: iſt das nicht etwas ſehr reichlich? 

# Von der Poſener Oper. Heute, Mittwoch: Lohengrin“. 
Donnerstag: „Boheme“. Freitag: zweite Aufführung von d' Alberts 
„Die toten Augen“. Sonnabend: erſter Ballettabend (zum 
erſten Mal: „Bafka“ von Moniuſzko und „Litauiſche Rhapſodie“ 
von Karkowicz). 5 8 

+ Im Teatr Palacowy wird bis Sonntag ein franzöſiſcher 
Film gegeben, der auf dem Konkurrenzkampf zweier Beſitzer von 
Diamantenminen aufgebaut iſt. 6 * 

x Ein internationaler Gauner it vorgeſtern unſerer Polizei 
bei der Suche nach den Verübern eines großen Einbruchsdiebſtahls 
auf dem Lande in die Hände gefallen. Er gibt an, Johann 
Waſſilof zu heißen und 1894 in Baranowice geboren zu fein. 
Als man ihm den Verdacht vorhielt, unter dem er verhaftet worden 
war, erwiderte er mit dem ihm eigenen Stolze, daß er nicht nötig 

e, ſich an Einbruchsdiebſtählen zu beteiligen, da er ſich ſeit 
10 Jahren ſchlicht und redlich ... von Taſchendiebſtählen nähre, 
die er in Warſchau, Lemberg, Krakau, Prag, Bern, zuletzt in 
Przerowie gemeinſam mit einem Freunde verübt habe, den er 
aber aus Solidaritätsgefühl nicht nennen könne. Er habe die 
Diebſtähle faſt ausſchließlich auf den Bahnhöfen beim Ein⸗ und 
Ausſteigen ſeiner Opfer an den Zügen ausgeführt. Seine Betäti⸗ 
gung habe redlich ihren Mann genährt; er ſei nicht ein einziges 
Mal in Not geweſen. „Gegenwärtig fei er auf dem Wege über 
Deutſchland nach Frankreich geweſen, um dort die Franzoſen um 
Goldfrankſtücke zu erleichtern. Bei ſeiner Tätigkeit ſei er bisher 
nicht ein einziges Mal überraſcht worden. Ihm wurden zahlreiche 
gefälſchte Papiere abgenommen. Sein Perſonalausweis lautet 
auf einen ganz anderen Namen als den, den er ſelbſt angibt. 


Dagegen iſt das Lichtbild, das ihn im teuren Pelz als noblen] ge 


Kavalier darſtellt, das ſeinige. Bei ſeinem letzten Taſchendiebſtahl 
in Przerowie ſollen ihm nach ſeinem Geſtändnis 820 Kronen in 
die Hände gefallen ſein. In ſeinem Beſitz wurde eine flache 
ſilberne Deckeluhr der Firma J. Fürſtenberg, Sosnowice, mit dem 
Monogramm S. P. auf dem Deckel abgenommen. 


N Diebſtühle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung der 
ul, Franciſgka Ratajczaka 10 (fr. Ritterſtraße) ein Damenkleid und 
ein Mantel im Werte von 7 Millionen Mark; aus einer Woh⸗ 
nung des Hauſes Glogauer Straße 102 ein Reiſekorb mit fünf 
Damenhemden, 5 Paar Damenbeinkleidern, einem Skunkskragen, 
einer blauen Belldecke, 4 Kopfkiſſenbezügen, einer goldenen Damen⸗ 


uhr mit Kette, einem Brillantring und einem Diamantring, einem 


goldenen Armband, einem Kleid mit blauen Streifen, 5 Unter⸗ 
taillen und zwei weißen Röcken im Geſamtwerte von 60 Millionen 
Mark; aus einer Wohnung am Alten Markt 60 eine Geige mit 
zwei Bogen im Werte von einer halben Million Mark; vom Boden 
des Hauſes Lagarusſtraße 2 Damenleibwäſche im Werte von 
6 Millionen Mark. i 


x Der (Eigentümer des abgeſchlachteten Schweines, über das 
in der geſtrigen Ausgabe berichtet wurde, hat ſich in der Perſon eines 
Landwirts aus Konarzewo bei Poſen gemeldet und fein Eigentum in 
Empfang genommen. j j 

x Auf friſcher Tat feſtgenommen wurde geſtern ein Schloſſer⸗ 
lehrling aus der ul. Piotra Wawrzyniata (fr. Katfer Friedrichſtir.) der 
22 * e 4 (ir. Marienſtr.) einen Bodeneinbruchsdiebſtahl 


re 


| 


Beilage zu Nr. 213. 


x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 14 Sittendirnen, 
3 eee wegen Verdachts der Unzucht, 7 Betrunkene, 2 Bettler, 
6 Perſonen wegen Diebſtahls, 2 wegen Obdachloſigkeit. 


p. Scheunenbrand. In Bab ti, Kreis Poſen⸗Oſt, wurde geſtern 
eine Scheune des Landwirts Drzewiecki ſamt Getreidevorräten 
ein Raub der Flammen. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
unbekannt. re 


mp. Bentſchen, 17. September. Das war ein ſeltener Kunſt⸗ 
genuß, der uns mit der Veranſtaltung eines Kirchenkonzerts 
bereitet worden war. Daß es einem Bedürfnis weiter Kreiſe 
entgegenkam, bewies deſſen außerordentlich zahlreicher Beſuch. 
Aber es war es auch wert; denn was da geboten wurde an Solo⸗ 
geſängen, Chorgeſängen und Orgelvorträgen, war derartig, daß es 
eine tiefe Befriedigung bei den Hörern hinterließ. Herr Boehmer 
aus Poſen ſang mit außerordentlich warmer Empfindung die Arie 
aus dem Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn: „Gott, ſei mir 
gnädig“ und die Arie aus „Elias“: „Es iſt genug“. Von großer 
Wirkung war auch das in modernen Tonfolgen gehaltene Lied: 
„Im Himmelreich“ und: Drei Lieder zu altdeutſchen Gedichten, 
op. 47, von Paul Graener. Wir würden es mit großer Freude 
begrüßen, wenn wir bald wieder einmal Gelegenheit hätten, uns 
an Herrn Böhmers innigem Geſang zu erbauen. Ein dreiſtimmi⸗ 
ger Frauenchor unter Leitung von Frau Auguſte Neumann 
brachte zwei Motetten ſehr wirkungsvoll zu Gehör, nämlich: „Danket 
dem Herrn“ von A. Klaner und „Kommt, laßt uns anbeten“ von 
Mendelsſohn. Der Chor verfügt über gutes Stimmaterial, das 
beſonders in der Motette von Klauer durch ſeine Friſche zur Gel⸗ 
tung kam. Nicht minder zeigte ſich das in den beiden gemiſchten 
Chören, die unter Leitung von Paſtor Tauber zum Vortra 
kamen. Es waren das die Chöre aus „Paulus“: „Wie liebli 
ſind die Boten“ und „Siehe, wie preiſen ſelig“. Die Chöre gingen 
mit großer Präziſion von ſtatten und brachten durch ihre Klang⸗ 
fülle eine große Wirkung hervor. Den größten Anteil an dem 
Konzert hatte Herr Joachim Tauber, der jüngſte Sohn des 
Paſtors Tauber, der nicht bloß die Begleitung ſämtlicher Pro⸗ 
grammmummern verſah, ſondern auch noch mit vier Solovorträgen 
auf der Orgel vertreten war. Herr Joachim Tauber beſucht feit 
einigen Jahren das Konſervatorium für Muſik in Leipzig und hat 
jetzt Aufnahme in der ſtaatlichen Akademie für Kirchenmuſik in 
Berlin gefunden. Seinem 7 5 merkte man die gute Schule an; 
denn in der Begleitung der Sologeſänge wie der Chöre zeigte ſich 
der feinfühlige Geſchmack, und in dem Vortrag der Soloftüde trat 
eine große Technik zutage. Am Anfang ſpielte Herr Tauber die 
Phantaſie und Fuge c-moll und am Schluß die Toccata und Fuge 
d-moll von Joh. Seb. Bach. Die letztere, in der der Vortragende 
beſonders ſeine Meiſterſchaft auf der Orgel zeigte, hinterließ einen 
tiefen Eindruck bei den Hörern. In zwei Andanteſätzen in der 
Mitte des Programms, Andante religioso von Dr. Wilhelm Stade 
und Andante aus der Orgeljonate a⸗dur von Mendelsſohn, trat 
beſonders die Kunſt in der Miſchung der Stimmen zutage. Alles 
in allem war das Konzert für uns eine wirkliche Feierſtunde, und 
wir freuen uns ſchon auf das nächſte im Ausſicht geſtellte Konzert. 

* Birnbaum, 16. September. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde durch den 5 Bürger 
meiſter Wfodarczyk der Stadtv. Jan Bialkowski eingeführt. Zum 
Stadtverordnetenvorſteher wurde Stadtv. Buhl, zum ſtellvertreten⸗ 
den Vorſteher Jan Biafkowski gewählt. Zum Vorſtandsmitglied 
der Sparkaſſe wurde Maciejewski, zum Mitglied zur Reviſion der 
Kämmereikaſſe Bogajewiez gewählt. Der Markttarif der Stadt 
Birnbaum vom 25. Juni d. Is. wurde um 100 Prozent erhöht. Die 
Stadtverordneten beſtätigten den Magiſtratsbeſchluß vom 12. Juli 
d. Is. . Erteilung einer Anleihe von 20 Millionen Mk. für 
das hieſige swerk. Ferner beſchloſſen die Stadtverordneten eine 


weitere Anleihe von 15 Millionen Mk. zur Unterſuch des Lei⸗ 
3 und Beendigung anderer notwendiger Arbeiten des 
Gaswerks. Auch wurde beſchloſſen, Herrn Diuzewski die Werts 


papiere zurückzugeben, da er ſeine Verpflichtungen erfüllt habe. 
Es. Kruſchwitz, 17. September. Der hier am Donnerstag abs 
gehaltene Jahrmarkt war infolge der bereits begonnenen 
Kartoffelernte nicht beſonders gut beſucht; ganz beſonders ſchwach 
war das Geſchäft auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt. N 5 
Krammarkt boten Händler hauptſächlich aus Kongreßpolen Kleider⸗ 
ſtoffe und Stiefel feil, doch war auch hier der Abſatz ſehr gering, 
einmal weil die Waren ſehr teuer ſind und zweitens große Geld⸗ 
knappheit herrſcht. Ein einigermaßen gutes Geſchäft machten die 
Pfefferküchler und Obſthändler. In den Geſchäften gab es faſt 
nichts zu kun. — Seit dem 1. Auguſt zahlen wir hier für ein 
Kubikmeter Gas 11000 Mk.; es iſt dies wahrſcheinlich der höchſte 
Preis im ehemals preußiſchen Teilgebiet. — Seit einigen Tagen 
zahlen wir für ein Dreipfundbrot 10000 Mk. (früher 12 900 
Mark), doch dürfte ſich dieſer Preis infolge der Getreidepreis⸗ 
erhöhung nicht mehr lange halten. ; 
+ Life i. P., 17. September. Die Einführung des neuen 
Bürgermeiſters von Liſſa, Johann Kowalski, 
am Freitag in einer eigens dazu einberufenen Stadtverordneten⸗ 
0 ung ſtatt. In Vertretung des Wojewoden war der Wojew 


ftsrat Graczynski aus Poſen erſchienen. Dieſer in 
feiner Einführungsrede einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte 
und die Geſchicke der Stadt Liſſa b ö 


e Ge € i fen ihrem Beſtehen und ho 
vor, wie Liſſa einſt eine der ſchönſten und berühmteſten Städte im 
üheren Polen geweſen, wie Handel, Gewerbe und Wiſſenſchaften 
in ihr blühten, und wie Liſſa früher eine Muſterſtadt im ganzen 
Königreich Polen geweſen ſei. Redner, der den neuen Bürger⸗ 
meiſter als äußerſt tüchtigen und bewährten Beamten kennt, was 
er in ſeiner bisherigen Tätigkeit als Bürgermeiſter von Kolmar 
bewieſen, ſpricht die Hoffnung aus, daß es ihm gelingen möge, 
die Stadt wieder zum Wohl der Einwohnerſchaft und der Republi 
auf ihren früheren guten Ruf zu erheben. Nachdem Bürgermeiſter 
Kowalski den e eben Treueid geleiſtet hatte, ſprach der 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Gutſche Begrüßungsworte an 
das neue Stadtoberhaupt. Stadtrat Zakowski begrüßte hierauf 
namens des Magiſtrats Herrn Kowalski als erſten polniſchen Bür⸗ 
ermeiſter Liſſas. Bürgermeiſter Kowalski dankte den Rednern 
r die Hoffnungen und Wünſche. Weiter hob er hervor, daß er 
eine ganze Kraft in den Dienſt der Stadt ſtellen werde zum all⸗ 
meinen Wohl, wiewohl ihm bekannt ſei, daß er alle wohl nicht 
ondere hob er hervor, daß 
arteien kenne und 


> ere . ohne 
jedem Bürger gleichmäßige Behandlung rt — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Q Kalisch, 19. September. Einer Feuers brunſt in Chocz 
im Kreiſe Kaliſch ſind 134 Gebäude und mehrere Schober 
zum Opfer gefallen. 90 Familien find obdachlos. Die Lehrer⸗ 
ſchaft der Gemeinde hat ein Drittel ihrer Gehälter für die Abgebrannten 
beſtimmt. Die Beihilfe ſoll 4 Monate hindurch gezahlt werden. In 
Chocz hat ſich ein Komitee zur Unterſtützung der Abgebrannten gebildet. 
— —. —— — — — 


immer werde befriedigen können. Ins 
er in der Stadtverwaltung keinerlei 
Unterſchied 

laſſen werde 


Sammlung für die 


Joſt⸗Strecker Anſtalten in pleſchen. 


Geldbeträge nehmen wir entgegen und werden in unſerer 
Zeitung darüber quittieren. f g 
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er, welche Naturalien für dieſe 
bien wir, dieſe direkt an die Anſtalt Den 


zuſammen 


Die Herren Befi 
ſtalt geben möchten, 


Brieflaiten der Schriftleitung. 


Austünſte werden unſeren Leſern i n 
ber ohne Gemähe al. Bie Na, ff. gd ng Be en 
5 ein en ee mit Freimarke belliegt.) 

K. S. on der Amneſtie wird nur die Strafe ſelbſt, nicht 
«ber werden davon die Prozeß⸗, Anwaltskoſten sl. betroffen. 
Ihr Prozeßgegner hat Ihnen demnach Ihre Anwaltsloſten in der 
vom Gericht feſtzuſetzenden Höhe zu erſetzen. Wegen der von 
Ihnen gerügten mangelhaften Wahrnehmung Ihrer Angelegenheit 
durch Ihren Rechtsbeiſtand werden Sie im allgemeinen wenig 
unternehmen können. Sie könnten ſich unter Umſtänden mit einer 
Beſchwerde an die Anwaltskammer wenden; wir raten Ihnen aber 
dringend von dieſem Schritt ab. 

Hb. in K. Ihre Auffaſſung, als ob wir die 
bolniſchen Ztoty nicht veröffentlichten, iſt 
amtliche Kursänderung des Zloty ſofort, 
lichen Notierung, wenn dieſe underämdert 

B. 72. Aus der Notiz in Nr. 200 des 
mit aller Deutlichkeit hervor, daß es ſich um eine neu eingerichtete 
Stelle mit militäriſchem Charakter handelt. Die neue Stelle iſt 
eben an die Stelle der bisherigen getreten, die vermutlich aufgelöſt 
e unſerer Angabe handelt es ſich um eine amtliche Mit⸗ 

K. S. 23. Nach den 88 1931 und 1932 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs iſt der überlebende Ehegatte zu einem Vierteile neben Ver⸗ 
wandten der zweiten Ordnung, das find in dieſem Falle die Eltern 


handel und 
ö Handel. 


Das Statiſtiſche Landesamt in Warſcha 
für die erſten ſechs Done des 


Notierungen des 
irrig. Wir bringen jede 
c von der täg⸗ 
iſt, ab. 

„Pos. Tagebl.“ geht doch 


* 


Polens Außenhandel. 


ibt nachſtehende Außenhandelstabelle 
Jahres 1923 bekannt: 


Monate 


In 1000 t 
Ein fuhr } Ausfuhr 


Januar 


Februar 59,5 

M 2 15 8123 1184.5 145,8 
April 11350) 866,4] 987,7 108,2 
2 ie 14643] 957,2] 894,0 98,5 
Juni 4 290,7 1632,86 1531,21 552,9 101,4 


JS Die landwirtſchaftliche induſtrielle Ausſtellung in 


£ * Kempen 
ſt am Sonntag, dem 16. September eröffnet worden. Sie dauert 


bis zum 19. September und umfaßt eine ganze Reihe wertvoller 

Ausſtellungsobjekte. Mit Rückſicht auf die Femberger Dieffe wurde 

die Ausſtellung bekanntlich verſchoben. Das Intereſſe in den land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreiſen iſt bedeutend. 


Wirtſchaft. 


Die Spiritusſteuer in Polen it durch eine neue Verfügung 
des Flnanzmimiſtertums abermals erhöht worden, und zwar für die 
landwirtſchaftlichen Brennereien auf 60 000 und für die Induſtrie⸗ 
brennerelen auf 61000 Mark. 

Die Beſchaffung von Tanftlidhen Dunger für die polniſche Land⸗ 
wiriſchaft ſtößt nach wie vor auf große Schwierigkeiten. Vor dem Kriege 
verwendete ſie ca. 1,2 Millionen Tonnen Kunſtdünger, während z. Zt. 
von den einzelnen Düngerarten nur 20—35 % der Vorkriegsmenge 
verwendet werden. In Intereſſentenkreiſen iſt man der 1 
eine vorteilhafte Einfuhr von 3 Dünger nur im Aus 
gegen Getreide möglich ſei. Deshalb bemüht man ſich, größere Mengen 
von Brotgetreide zur Ausfuhr freizubekommen. 

Geldweſen. 

= Die deutſche Reichsbank in Berlin hat den Reichs⸗ 

banfaisfont von 30 % auf 90 % erhöht und den Lombardſatz 


daß für den Lombardverkehr der Reichsbank nur dieſer Satz in Frage 
komme, da Lombardkredue nur in wertbeſtändigen 

gegeben werben. Der Reichsbankdiskont entſpricht noch bei weitem 
nicht der Markenkwertung. Heute wird von ivatbanken bereits 
3 9% bro Tag verlangt, was einem Jahres diskont von 1000 % gleich⸗ 


kommt. 
Von den Märkten. 


gleichzeitig von 31 % auf 10 9% herabgeſetzt mit der 0 e 


Export. 


mehr als 40 em am dünneren Ende ohne 

Knorren en e er 1 j nach Ent⸗ 
fernung. ort⸗Eichenklötze für Tijchler, att. ohne Knorren, 
bei — Angeb 2200 5 2 aa, oe 
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0 2500 bis 3000 je nach Qualität. In kiefernem 
abgeichloffen worden 4 1660. 1 Fre 
far den Export 180 bis 200 bei geringerem Bedarf. Größere 
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F. A. E. von Pflug-Brody. 
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Zement, Dachſteine, Flieſen, Drainageröhren, 
Maſchinen, Formen, Farben wr verkäuflich 


+ Polener Wagentatt. >- 


der verſtorbenen Tochter, erbberechtigt. Dem überlebenden Ehe⸗ 
gatten gebühren außer dem Erbteil die zum ehelichen Haushalte 
gehörenden Gegenſtände, ſoweit fie nicht Zubehör eines Grund⸗ 
ſtücks find, und Hochzeilsgeſchenke als Voraus. 

J. S. in K. 1. Uns ſind derartige Fabriken weder im ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet noch in Pommerellen bekannt. Aus 
früherer Zeit kennen wir noch die Stuhlfabrik in Goſſentin, Kr. 
Neuſtadt, können Ihnen aber nicht ſagen, ob ſie heute noch beſteht. 
ey Tiſchlerfachzeitſchrift gibt es unſeres Wiſſens in Polen 
nicht. 

E. Sch. Sie konnten nach Ihrem Vertrage nicht ohne weiteres 
aus der 2. in die 3. Gehaltstlaſſe verſetzt werden, wenn Sie 
damit nicht einverſtanden waren. 

G. Dr. in Str. Dagegen iſt einſtweilen wenig oders gar nichts 
zu machen. 


* 
Eingelandt. 

Fer dieſe Kubrit übernimmt die Schriſtleitung feine Gewähr bezüglich des Fahaltt 
gegenüber dem Bublitum, ſondern wur die peeßgeſetliche Verantwortung.) 
Ein Mißſtand bei der Steuerzahlung. 

Miniſterieller Beſtimmung gemäß müſſen die Steuern laut 
dem neuen Einkommenſteuergeſetz bei der JIzba Skarbowa (frühere 
Regierungshauptkaſſe) eingezahlt werden und nicht in der ſtädti⸗ 
ſchen Steuerkaſſe auf der ul. Nowa (fr. Neue Straße). An ſich 
wäre es gleichgültig, wo man ſein Geld los wird, wenn nur die 


wurden nicht getätigt. Belgiſche Rundholz (Eiche) 340 bis 350 das 


Stück, Brennſcheite, trocken, gemiſcht, Hartholz. bei ſtarker Tendenz 
5500 bis 6000, je nach der Entfernung, pro 10 000 Kilo. Die allgemeine 
Lage abwartend und unbeſtimmt. Tendenz ſchwach. 

Vom Poſener Häute⸗ und Ledermarkt. In tauſend Mark wurden 
notiert: Sohlenleder in Hälften 235 bis 315, Krupons 360, ſchwarzes 
Blankleder 425, Möbelleder 100, ſchwarzes Boxcalfleder 70 bis 80. 
Stimmung befeſtigt. Auf dem Häutemarkt notierten: geſalzene 
Rinderhäute 29, trocken 45, Kalb Stück 290, Hammel 220, trocken 35, 
kahl, geſalzen und trocken 25, Roß pro Stück 650, Ziege 180 trocken, 
120 geſalzen. Winterhaſen 30, Kaninchen 30, Füllen, geſalzen und 
trocken: 250, Stimmung unbeſtimmt. 

Metalle. Warſchau, den 17. 9. 28. In 1000 Mkp. pro kg 
loko Fabrik. Zinkblech 711. 1422. 05 mm 41; 0525 mm 40; 
0 55 mm 39,5; 06 mm 39; 1000. 2000. 05 mm 42; 0 55 mm 41. 

Edelmetall. Warſchau. 17. 9. 23. (In 1000 Mkp. pro g 
fein in freiem Handel) Gold 195—200; Platin 970-1000; Silber 
5,5—5 4; Silberrubel 92. 

Berlin, 17. 9. 23. (In Millionen Mid. pro 1 Kilogramm 
Raff. Kupfer 44—45; Orig. Hüttenweichblei 25—26; Hüttenrohzink 


n m 29; Remelted 18-21; Orig. Aluminium in 
Blocks 84; Zinn (Bank, Straits u. Auſtral.) 148152; Hüttenzinn 
arch, 1; innidel 3486; Antimon Regulus 20-21; Silber: 


Von den Aktiengeſellſchaften. 

„Tepege“ S. A. in Krakau. Das Aktienkapital iſt von 210 
Millionen auf 300 Millionen durch Ausgabe von Aktien auf dem 
Tauſchwege erhöht worden. Es werden die derzeitigen Aktien von 
nom. 700 Mkp. in Aktien von nom. 1000 umgetauſcht. 

„Bank Minnarzy Zachodnich Ziem Polskich“ T. A. in Poſen. 
Auf Beſchluß der eg e vom 20. a 1923 wird 
das Aktienkapital von 100 Millionen Mip. auf 400 Mip. nom, er, 
Hot (III. Em.). Die neuen Aktien find ab 1. 7. 1923 Dividenden: 
erechtigt. Die Aktionäre erhalten auf eine alte drei junge zum 
Gmiſſionspreiſe von 0,40 Zloty pro Stück. Die alten Aktien müſſer 
98 vorgelegt werden. Am 8. Okiober 1928 erl. 

” Parsioy” T. A. in Dirjham. Die diezjä Gene« 
ralverſammlung findet am 24, September 1928, nachm. 8 Uhr, in 
den Geſchäftsräumen der Geſellſchaft in Dirſchau, ul. Dworcowa 8/9, 
ſtatt. Die Aktionäre müſſen ſich ſpäteſtens bis zu dieſem Tage, 
mittags 12 Uhr, durch Vorlegung ihrer Aktien oder ihrer Depo⸗ 
ſiienquittung ausweiſen. 

„Lakoma“ T. A. in Poſen. 
ſchluß der Generalverjammlung vom 15. 12. 1922 um 20 Millionen 
auf 50 Millionen erhöht worden 1 von Aktien III. Em. 
Die neuen Aktien find ab 1. 1. 1928 divideridenberechti Die Neu⸗ 
emiſſion hat die Bank Handlowy übernommen. ie Aktionäre 


erhalten auf eine alte eine junge Aktje zum Kurſe von 500 Proz. 


Das Bezugsrecht läuft am 20. Seplember ab. (Verſpätete Ver⸗ 
öffentlich im Monitor Polski. Datiert 3 1923. 
N am 15. September 1923, Nr. 209.) 
„Batory“ T. A., Zigarrenfabrik in Rawit | ch. Die General- 
verſammlung findet am Sonnabend, dem 6. Oktober 1923, in der 
Handelskammer in PVoſen, Aleje Mareinkowskiego 3, ſtatt (11 uhr 
vormittags). Anmeldung 1 55 ſtens drei vorher bei der Firma 
in Rawitſch (Aktien oder Depoſitenquittung). 
„Zegluga Polska“ 


Kalender der Be te. 3. 10. 28, 


ugsrech 
S. A. in Krakau ar Em. 2. Rate. Vorzugs⸗A. 10:5. Stamm. 
25: 15; 1. 7. 28.). 9. 10. 28. „Bauk Rolniezy* S. A. in Lembe rg 


:35 1. 7. 23). 10. 10 23. „Hafnowka“ 8. A. in Warſchau 
2:38; 1. 1. 23). „Wielkopolanin“ S. A. in Warſchau 
(II. 2: 3; 1. 1. 23). „Templer i Szwede in Warſchau (VII. 1: 


1. 10. 23). „Chtednicztwo Polskie“ 8. A. in Warſchau (UI. 1: 
1. 10. 23). dl 
Vörſe. 
+ chauer Börſe vom 18. September. Auf dem 

markt iſt die un feſt. Es notieren offizielle Werte: Bank 
900, Bant Sandler, ae Rijematt 400 —375, 
Czeſtocice 5000, Michatkow 625-600, Tow. Fabr. Cutru 92508650, 
Kop. Wagla 1000, Cegielsti 130—125, odrzejſow 13501300, 
900—915, Pocisk 175—165, Parowoz 115—114, 
Zieleniewski 1850—1700, Zyrardow 5400051 500, Polska Nafta 
90—110, Nobel 290, t 350, Gostawice 420—367, Spiritus 
525450, * 270-250, Tepege 815—750. Przem. Naftowiz 
550, Stupu Stor 48-50. Unja 1005. Konopie 140, Chodorow 850 
bis 810. Von nichtofiztellen Werten wurden gehandelt: 
CHybi 2100, Kuſawh 20 000, Zbiersk 500, Zduny 12000, 
25, Nitrat 55, Durt. Opatowa 95. Opatömet 
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Die besten grauen 


in allen Stärken stets auf Lager. 
1 u. kleinere Mengen 
zu konkurrenzlosen Preisen 
egen bar oder für Papierabfälle. 5 
ZALACHOWSKI, POZNAN 
Rzeczypospolitej 4. Tel. 2513 
Telegr,-Adresse: „JOZA“, Paznat. 
Repräsentant der Pappenfabriken 
KLEPACZKA und NATALIN. 


ſeln, Grubenholz, 
kief., Borke, Sägeſpäne, 


„Silva“, 


Verlagsanſtait 


bens, ar delle. Tekin 8396 Eurto unis drzewa, Wielen. r Bt 


Effelien⸗ Berlin 


Ungarn. 
Neuausg. von Albert Kain 
mit 700 Illuſtrationen, 
nebſt 1 Karte in 4 Farben. 
Ausgabe 1911. Eleg. gebund. 
Poſener Buchdruckerei u. 
Berlagsanflalt T. A. 
Abt. Derjandbuchhandig. 
Poznai, 

Zwierzyniecka 6. 


eee 


Poſener Buchdruckerei u. 


. F 1 
Abfertigung nicht ſo furchtbar lange dauerte. Am Freitag batte 
mein Abgeſandter volle . Stunden wüten müſen 
bevor alles erledigt war. Abgeſehen von allem anderen heißt 
für mich eine Erhöhung der Steuern um rund 40000 M., d. h. 
ſoviel, als der Abgeſandte Lohn erhält. Ließe ſich dem Übel nicht 
ahhelfen? Warum geht die Abfertigung in der ſtädtiſchen Steuer“ 
kaſſe jo flott! Die Aufſichtsbehörden müſſen einen Ausweg finden, 
denn fo geht die Sache nicht weiter. Weſche Summe von Ze 
wird nicht auf dieſe Weiſe vergeudet! Vielleicht wäre das ein 
Ausweg: Die Nachweiſung wird bei der Izba Skarbowa einge 
reicht und der Betrag durch P. K. O. überwieſen. Etwaige Diffe“, 
renzen könnten ſpäter ausgeglichen werden. Nach meinem Dafür⸗ 
halten müßte mein Vorſchlag auch den Beamten ganz angenehm 
fein, denn die Prüfung der Nachweiſung könnte mit größeres 
Ruhe geſchehen. Ein Intereſſent. 


Die Poſener Straßenbeleuchtung. 

Die Straßenbeleuchtungsfrage wirft ihre Schatten voraus. Bor 
Wochen als man um 7½ Uhr abends bequem am Fenſter noch leſen 
konnte, da brannten bereits in meinem Viertel — Fiſcherei, ein Te 
der Schützenſtraße, Kopernikusſtraße, Wieſenſtraße uſw. — um 61/, Ut 
die Straßenlaternen und traten in Wettbewerb mit der Tages helle. 
Jetzt, wo es um 6½¼ Uhr ſchon ſtockfinſter iſt, leuchtet in dem bes 
zeichneten Stadtteil um 7 Uhr noch keine Laterne; ja am Sonntag 
wurden die Laternen erſt um 7½ Uhr angezündet. Beſtehen für die 
Laternenanzünder keine Vorſchriften? X. 


130 160, Elettrownia na Sanie 33, Gazy Ziemne 6500 Jaworzno 
3500, Kauczuk 80, Lechita 215, Sokomotywy 190—200, Warſz. Ba 


Zledn. 200, Pruſzköw 75. 

Krakauer Börſe vom 17. ber. Die Tendenz ist 
abgeſchwächt. Nur für die ſchwereren Spezial papiere iſt größeres 
Intereſſe. Es notierten offiziell: P. Bank Przemyskowy 3380, 
Bank Hivoteczuy 175, Bank Makopolskt 136—135, Bank Ziemski 
Kredyt. 41. Bank Powſz. Kredyt. 21. Tohan 80—75. Impex 1,3 bis 
1,2. Zegluga Polska 25—26, Zieleniewskt 20251875, Cegielski 152 
38, Pocisk 175. Trzebinla Zelazo 170—160. Automotor 80—75, 
Pharma 140, Parowozy 110—100, Niemojowstt 170—165, Strug 
180120, Syndykat kofzyk. 250-235. Görka 2750—2550, Tepege 
785—750, Polsta Naſta 107100, Krakus 170—190. Cymtelow 280 
225. Eleftrownia 72—70, Sierſza görn. 1250-1150, Pokucie 140, 
Becia Palniccy 40. Von nicht notierten Werten wurden gehan⸗ 
delt: Jaworzno 4250 —4100—4150, Gazy Ziemne 5800-5850, Chybi 
1750, Lokomotywy 170. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 19. September 1923. 


Obme Gewähr. i 
(Die Grozhandelspreiſe ee ie en bet ſofortiger Waggon · 
ererum 


Weizen 810 000-850 000 Hafer. . . 410000 440 000 
Roggen. . 470 000510 000 Raps. . . 900 000 —1 000 000 
Braugerſte . . 460 000 500 000 Maine 700 000-800 000 
Weizenmehl 1 500 000-1 600 000 } Riktorinerhfen 1 100 000—1 450 000 
Roggenmehl . 850 000-900 000 Roggenſtroh loſe 50 000— 60 000 

(inkl. Säcke) gepr. 70 000— 80 000 
Weizentlele 240 000 Heu, loſe . 90 000-100 000 
Roggenkleile. 230 000 „gepr. 115 000180 00 

1605 n Nh und Roggenmehl iſt die Nachfrage ſchwächer, füß 
die übrigen Produkte blieb die Stimmung feſt. 


Poſener Viehmarkt vom 19. September 1923. 
6 Pine gegabte für 100 Mil : Lebendgewicht 
ramm ndgew 7 g 
I. Rinder: |. Sorte 4000 000 M., — 3400000 m. 
III. Sorte 2 600 000.—2 800 000 M. — Kälber: I. Sorte 5 000 000 M. 
II. Sorte 4400000 M. 
II. Schafe 1. Sorte 3 800 000 M., II. Sorte 3 200 000 845 


3 400 000 M., III. Sorte 2 600 0002 800 000 M. 

III. Schweine: ı. Sorte 6 600 000-6 800 000 M., I. Sorte 
Das Aktienkapital iſt auf Be⸗ 6 200 000—6 300 000 M., II. Sorte 5 800 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 20 Ochſen, 125 Bullen, 177 Kühe, 698 Kälber, 
693 Schweine, 341 Schafe, 3 Ziegen. — Tendenz: lebhaft. 


Danziger Miliagskurſe vom 19. Seplember. 
Polenmark in Danzig 58000 
Dollar in Danzig 180000000 


Warſchauer Vorbörſe vom 19. September,. 
Deutſche Markt in Warſchau 0,0012 
Dollar .....276500 (Geld), 280000 (Brief) 
Engliſche Pfund in Warſchau . 1270000 
Schweizer Franken in Warſchau . 49400 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 16 150 


Warſchauer Börie nom 18. September. 


viſen: 
Belglen . . 14100 Parts. 16 850—16 459 


e e a are A 
London 1318000 Schwetz 49 500 
Neuyort 290050280 000 Wien 37 
Holland 110 500 Ftalen 12 400 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthäl. 
Verantwortlich: für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe 
wenthal; für den übrigen bolitiſchen Teil Dr. Martin 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeher 
Be Handel und Wirtihaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
Robert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. 
Druck u. Verlag der ke er: Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A4 


ämtlich in Roanan. N 


Zur Anſchaffung empfehlen wir: 


Poſener Sprachführer 


Polniſch⸗deutſcher Wegweiſer 
enthaltend: 
Straßen und Plätze — Die wichtigſten Behörden 
und ihre Abteilungen — Eiſenbahn — Elektriſche 
Straßenbahn — Poſt — Gericht — Allerhand Auf⸗ 
ſchriften in öffentlichen Gebäuden — Auſſchriften auf 
Geſchäftsſchildern — ö — Deuſches Regiſter 
u. 
— Preis Mi. 10000.—, ——— 
nach auswärts mit Portozuſchlag unter Nachnahme 


Poſeuer Buchdruckerei und Verlagsauſialt L. A, 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(ir. Tiergattenitrage) > 
1 g werden angefertigt bei | N 5 


enirme Il 
ewinsohn b. Uirieh. Road, ul. Dahrowskige al 


TA. 


